
MMresze
Correspondent Merseburg.

Fernsprecher Nr. 324. Merſebnrger Schriſtleitung
und Geschältsstele

Oelgrube 9

Wöchentnehe Gratisbenagen-
opreis vierteiſſbri. monat 85 Pf.

Kusgabeſtellen; dei Zuſtellung ins Haus durch unſere Austrh e h durch 0 oft 1,20 Mk. außer 42 Pf.
mal nur an den Werktagen nachmittagsDas Blatt wöchentlichunſerer Originalmeldungen iſt unr mit deutlicher Quellen

Rückgabe unverlaugter Einſeudungen übernehmen wir keine n
erbindlichkeit-

88seltig. iustr. Unterhalttzungsblatt
w. weüest. Romanen und Növelleg.
Aseſt. landwirtsch. u. Handelsbeil.
weit neuesten Marktnotierungen.

39 u

t

beſondere
eſtattet.

Grtrabetlagen nach Uehereinkunft

odaezeit für gr
Anzeigen v ſpaätaſtens S Uhr,

z r We Ter deren Ka r Nerſebrrg a8 Um e e e Anzeigen 26 auswärtige
Rameteil kompligtertem Sag entſprechenber

en und Offerter Nachw
fallungsort Westnach angwärts mit Vortozuſchlag

Geſchafts Anzeigen nur am Tage vorher
Fantilienanzeigen bis 10 Uhr vormittags S

Zum 31. Oktober.
Vor 393 Jahren hat Wittenberg Rom den Krieg

erklärt, und trotz mehrfach abgeſchloſſenen Religions
feiedens hat derſelbe auch heute noch nicht aufgehört.
Denn ein Friede zwiſchen beiden Orten von denn
jeder eine Weltanſchauung repräſentiert, iſt überhaupt
nicht möglich. Dazu würde gehören, daß jeder das
berechtigte im Weſen des anderen begriffe und achtete.
Das wird aber, wenigſtens von Roms Seite niemals
geſchehen. Rom behauptet, die volle, irrtumsloſe,
nicht mehr zu verbeſſernde oder zu erweiternde Wahr
heit ein für alle mal zu beſitzen, muß daher gegen alle
Andersgläubigen intolerant ſein, und wenn es dieſelben
nicht mit Gewalt, durch Scheiterhaufen und Schwert
in den Schoß der „alleinſeligmachenden“ Kirche zurück
zwingt, ſo liegt das nicht an ſeinem guten Willen,
ſondern nur an dem Fehlen der dazu nötigen Macht.
Bekäme die römiſche Kirche die wieder in die Hand,
dann würden die Gott wohlgefälligen Scheiterhaufen
ſofort wieder auflodern. In der Reformation ſieht ſie
nicht eine natürliche Gegenwirkung gegen die Verwelt
lichung der damaligen Kirche, gegen die Unterdrückung
jeder Glaubens und Gewiſſensfreiheit, ſondern eine
fluchwürdige Auflehnung gegen die heilige Mutter
Kirche, herausgeboren aus Fleiſchesluſt und Gott
loſigkeit. Für die Notwendigkeit einer Reformation
an Haupt und Gliedern, in der die geſamte damalige
Zeit eins war, fehlt ihr jegliches Verſtändnis. So

würde Luther mit dem Bannſtrahl belegt und aus der
Kirche hingusgeworfen. Daß aber der Geiſt des
Mittelalters noch heute in den Köpfen der Päpſte und
ihrer Ratgeber bezw. ihrer Leiter ſpukt, hat die
Borromäus Enyklika mit aller erwünſchter Deutlich
keit gezeigt. Der Papſt, der, mit geringer Bildung
begabt, wovon ſeine mangelnde Geſchichtskenntnis
Zeugnis ablegt, in kleinen Verhältniſſen aufgewachſen
iſt, hat keine Ahnung von dem, was eines modernen
Menſchen Herz und Gewiſſen erfüllt, von den religiöſen
und ſittlichen Problemen, die unſere Zeit, die Zeit der
Naturwiſſenſchaft und des Jndividualismus, bis in
den tiefſten Grund bewegen. Und dieſe vierhundert
jährige Rückſtändigkeit wagt es, dem Denken und
Forſchen Schranken zu ſetzen, wagt es, große Gelehrte,
anerkannte Meiſter der Wiſſenſchaft zu bevormunden
und verſucht es, das ganze moderne Denken und
Empfinden in das ausgetrocknete Bett mittelalterlicher
Scholaſtik zurückzuzwingen.

Iſt da eine Verſtändigung, geſchweige denn ein Friede
möglich Es gibt keine ſchneidenderen Gegenſägtze, als
die zwiſchen katholiſch und proteſtantiſch. Dort ſtarre,
angeblich göttlich inſpirierte Autorität, hier die Freiheit

eignen Gewiſſens. Dort Feſthalten an überlebter
Traditlon, hier Fortſchritt zu immer tieferer Erkenntnis.
Dort Bevormundung der Laien durch den Klerus, ſogar
in rein weltlichen Dingen, hier das allgemeine Prieſter
tum, das prinzipiell jeden Chriſten gleich wertet, Dort
Verquickung des reinen Evangeliums mit einem Wuſt
abergläubirer, jüdiſcher und heidniſcher Vorſtellungen,
hier Abweiſung alles deſſen, was nicht unbedingt zur
Seelen Seligkeit gehört. Dort unabläſſiges Streben
nach politiſcher Macht, nach Beherrſchung des Staates,
hier Beſchränkung auf rein geiſtige Einwirkung. Dort
Erſtarrung des Todes, hier friſches vorwärts drängendes
Leben. Dort Abſchließung von der Welt, hier Wirken
und Schaffen in derſelben. Kann es unverſöhnlichere
Gegenſätze geben Zwiſchen ihnen gibt es keine Brücke.
Selbſttäuſchung iſt es daher, wenn „gläubige“ Prote
ſtanten oft verſichern, ein ebenfalls „gläubiger“ Katholik
ſtehe ihnen näher, als ein „ungläubiger“ Proteſtant.
Nein, und tauſendmal nein. Von jenem trennt ihn der
Abgrund einer völlig fremden Weltanſchauung, mit
dieſem verkündet ihn die Gleichheit modernen Denkens
und Fühlens. Vor allem auch des nalionalen Em
pfindens. Denn das iſt eine, leider nicht hinwegzu
leugnende Tatſache, daß die katholiſche internationale
Kirche, in Deutſchland wenigſtens, das nationale Rück
grat ihrer Angehörigen zerbricht. Für den Katholiken
kommt immer erſt der Papſt und dann der Kaiſer, und
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Dienstag den 1. November 1910.
der katholiſche Polack, der Frangoſe, ſteht ihm näher,

als der proteſtantiſche Deutſche.
Darum iſt es nicht nur eine religiöſe, ſondern auch

eine politiſche Gewiſſenspflicht für jeden proteſtantiſchen
Deutſchen, ſeine Kirche nicht geringer zu achten, als der
Katholik die ſeinige. Welche Anhänglichkelt an ſie,
welche Opferfreudigkeit ſehen wir drüben, wo eine harte,
ſtrenge Mutter ihren Kindern ſo oft ſtatt Brot Steine
darreicht, und welche Lauheit und Glelchgültigkeit, ja
Feindſchaft hüben, wo die evangeliſche Kirche nichts
will, als dem Volke dienen und ihm das beſte geben
will, was ſie hat: die unverkürtzte evangeliſche Wahrheit.

Den Vorwurf, die Bedeutung der evangeliſchen Kirche
für das geiſtige und religiöſe Leben des Volkes nicht
immer erkannt und gewürdigt zu haben, kann man
leider dem Liberalismus nicht erſparen. Es hat Zeiten
gegeben. wo man katholiſche und evangeliſche Kirche in

einen Topf warf, wie das die Sozialdemokraten ja heute
noch tun, wo man glaubte im Kampf gegen römiſchen
Ubermut und päpſtliche Herrſchaft ihrer Mithilfe ent
raten zu können. Dieſer Jertum hat nach Kanoſſa
geführt. Denn dahin ſind wir zum zweiten Male ge
gangen trotz allen Verſicherungen des Gegenteils,
Zentrum iſt wieder Trumpf.

Das wäre nicht mözlich, wenn alle ev ingeliſchen
Deutſchen die Gefahr erkennſen, die unſerem nationalen

Leben und unſeres inneren Freiheit von Rom aus
drohen Bei einer Verſtändigung zwiſchen Rom und
Wittenberg wird letzteres immer das betrogene ſein.
Zwiſchen beiben Geiſtesmächten kann es nur Kampf
geben, unabläſſtgen, unverſöhnlichen, bis eine von
beiden überwunden iſt. Und daß dies letztere Witten
berg nicht ſein wird, trotz aller äußeren Erfolge, die
Rom gerade jetzt wieder in Deutſchland errungen hat,
dafür bürgt uns die ſittliche Kraft der Wahrheit, die
unüberwindlich iſt.
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Der Geſetzentwurf üher die chiffahrtsahgaben,

der, wie ſchon gemeldet, dem Reichstage nunmehr zu
gegangen iſt, zeigt ſchon in der Uberſchrift, die man
ihm gab, auf welche Weiſe man die bittere Nuß über
zuckern will. Sie lautet: „Entwurf eines Geſetzes
betreffend den Ausbau der deutſchen Waſſer
ſtraßen und die Erhebung von Schiffahrtsabgaben“.
Die Förderung der Waſſerſtraßen ſtellt man in den
Vordergrund, und die Tatſache, daß man auf den
natürlichen Waſſerſtraßen Rhein, Weſer und Elbe
„Befahrungsabgaben“ erheben will, wird im Titel des
Geſetzes an zweiter Stelle gebracht, obwohl hier das
Novum, der eigentliche Gegenſtand des Streltes liegt.

Jm Artikel I des Geſetzes wird nun die viel
umſtrittene Frage der Verfaſſungsrechtlichkeit der
Schiffahrtsabgaben dadurch zu löſen verſucht, daß
man eine andere Faſſung des Artikels 54 der Reiche
verfaſſung vorſchlägt, nach der für ſolche Anſtalten,
Werke und Einrichtungen auf natürlichen Waſſer
ſtraßen, die „zur Erleichterung des Verkehrs beſtimmt
ſind, Abgaben erhoben werden dürfen Und dieſe
Abgaben ſollen die zur Herſtellung und Unterhaltung
erforderlichen Koſten nicht überſteigen. Ein frommer
Wunſch! Jm Artikel II wird alsdann die Erhebung
der Abgaben für die genannten drei Stromgebiete
alſo nicht auch für Oder und Weichſel! feſtgeſetzt
und weiter ausgeführt, daß die beteiligten Staaten
einen „Strombauverband“ zu bilden haben. Weiter
wird dann der Köder, mit dem man erfolgreich
lockte angeordnet, daß die Mittel dieſer Verbände
verwendet werden ſollen zur Verbeſſerung der Fahr
waſſertiefen im Rhein, zur Kanaliſierung des Mains
und des Neckars, zur Herſtellung von größeren Fahr
waſſertiefen bei der Weſer und der Oder, desgleichen
bei der Elbe und zum Ausbau der Saale. Nach 8 8
des Geſetzes ſollen die Verbände einheitliche Tarife
einführen, und zwar für die einzelnen Klaſſen 5
ſind vorgeſehen höchſten 002 bis 0,1 Pfg. für den
Tonnenkilometer. Die Erhöhung der einmal feſt
geſtellten Sätze wird, ſo ſagt die Begründung, durch
die näheren Beſtimmungen ſehr erſchwert. Artikel III
regelt eine Spezialfrage und Artikel IV bringt Straf

vorſchriften. Artikel V hebt landesrechtliche Vor
ſchriften entgegenſtehenden Charakters auf, Artikel VI
ſagt kurz und bündig, daß den aus den Verträgen mit
Otterreich und den Niederlanden und der Rheinſchiff
fahrtsakte hervorgehenden Rechten nicht durch dieſes
Geſetz vorgegriffen werden ſolle, und Artikel VII
beſtimmt über den Zeitpunkt des Jakrafttretens, daß
dieſen Kaiſer und Bundesrat feſtſetzen ſollen.

Die Begründung gibt ſich Mühe, das Geſetz den
Volksvertretern recht ſchmackhaft zu machen; ſie ſpricht
in hohen Tönen von den „neuen und ſehr bedeutenden
Aufgaben“, die ſich der Entwurf zur Wohlfahrt des
Deutſchen Volkes ſtellt ein Fortſchritt, der mit
einem bedeutenden Räckſchritt und einer ſchweren Be
laſtung des Handels und Wandels erkauft werden
ſoll. Der Verſuch der Begründung, die grundſätzliche
Abgabenfreiheit der natürlichen Waſſerſtraßen als
nicht begründet darzuſtellen, erſcheint uns recht wenig
tief und durchſchlagend; über dieſe prinzipielle Seite
der Sache wird ja noch viel zu ſagen ſein. Die
Reichsregierung tut ſich nicht wenig darauf zugute
und von ihrem Standpunkt aus mit Recht daß der
Entwurf ſchließlich im Bundesrat e in ſt m mig ange
nommen worden iſt ie ſchweren Kümpfe, die vor
hergingen, werden mit chriſtlicher Milde unerwähnt
gelaſſen

Die Stellung der Fortſchrittlichen Volkspartei zu
dem Geſetz dürfte feſtſtehen. Wir erinnern daran,
daß Abg. Kämpf im vergangenen Seſſionsabſchnitt
gelegentlich (gegenüber dein Abg. Mayer Kaufbeuren

ſich dahin außerte: er glaube, wenn die Exportinduſtrie
an den Oberläufen der Ströme die Schiffahrtsab
gaben zu zahlen habe, ihre Produktion verteuert
werde. Jn früheren Seſſionen ſind von ſreiſinniger
Seite die Schiffahrtsabgaben im Zuſammenhang
ſcharf bekämpft worden. Am 1, April 1908 wurde
eine freiſinnige Interpellation dieſerhalb verhandelt,
wobei die Abgeordneten Kämpf, Schrader und
Günther den ablehnenden Standpunkt der Partei
energiſch vertraten. Die Situation hat ſich ſeitdem
kaum geändert. Damals ſagte Schrader „Es
würde mir leid tun, wenn Deutſchland wieder einmal
im internationalen Verkehr als derjenige Staat er
ſcheinen würde, der fortwährend neue Ver
kehrsbeſchränkungen einzuführen ſucht. Wie
haben in dieſer Beziehung wahrlich ſchon genug durch
unſere Zollpolitik getan. Wollen wir nun auch noch
die Jntereſſen Oſterreichs, der Schweiz, der Nieder
lande verletzen, indem wir auf unſeren Strömen die
Abgabefreiheit aufheben

Die Frage der Schiffahrtsabgaben wird jedenfalls
zu lebhaften parlamentariſchen Verhandlungen führen.
Die Linke wird hierbei einen ſchweren, aber populären
und guten Kampf zu kämpfen haben.

deutſchland und Frantrei
Präſident Fallières empfing am Sonnabend

nachmittag den deutſchen Botſchafter Frhrn.
v. Schoen in offizieller Audienz. Der Ein
führer des diplomatiſchen Korps Mollard holte den
Botſchafter in der deutſchen Botſchaft ab und geleitete
ihn mit dem Botſchafterperſonal in einem von einer
Eskadron Kürgſſiere begleiteten Wagen der Präſident
ſchaft in das Ely 6e. Ein Bataillon Infanterie erwies
dem Botſchafter, als er vor dem Ely Se eintraf, die
Ehrenbezeugungen. Der dienſttuende Oſſizier Hellot
und der Palaſtkommandant Jacquillat empfingen ihn
am unteren Ende der Freitreppe, während Mollard
ihn zum Präſidenten geleitete

Bei der Uberreichung ſeines Beglaubi
gungsſchreibens richtete Frhr. Schoen an den
Präſidenten Falllèces folgende Anſprache:

„Herr Präſident! Indem ich Jhnen das Schreiben
überreiche, durch das Seine Majeſtät der Kaiſer, mein
erhabener Herrſcher, mich bei Ihnen als Botſchafter
beglaubigt, möge es mir zunächſt erlaubt ſein, Ihnen
zu ſagen, wie ſehr ich die Ehre der mir anvertrauten
Miſſion empfinde. Entſprechend dem beſtimmten
Beſehle Seiner Majeſtät hat dieſe Miſſion die Auf



gabe, die guten Beziehungen, die in ſo
glücklicher Weiſe zwiſchen Frankreich und
Deutſchland beſtehen, zu erhalten und zu
befeſtigen und die ſchon ſo zahlreichen gemeinſamen
Intereſſen beider Länder zu fördern. Ebenſo wie
meine Vorgänger, deren Mitarbeiter ich geweſen bin,
werde ich nicht aufhören, alle meine Beſtrebungen
auf die Erreichung dieſer wünſchenswerten Reſultate
zu richten, und ich werde mich glücklich ſchätzen, wenn
ich in der Erfüllung meiner Aufgabe dahin gelange,
Ihr Vertrauen, Herr Präſident, und die Unterſtützung
der Regierung der Republik zu gewinnen.

Der Kaiſer hat mich beauftragt, bei Jhnen der
Dolmetſch der Geſühle der Achtung und der Sym
pathie zu ſein, die Seine Majeſtät in ſo hohem Grade
für Jhre Perſon empfindet, und Jhnen die Wünſche
zu übermitteln, die er für die Wohlfahrt Frankreichs
hegt. Jch habe die Ehre, Herr Präſident, dem meine
chrerbielige Huldigung für den erſten Beamten der
Republik hinzuzufügen.
Die Erwiderung des Präſidenten

Fallières auf dieſe Anſprache des Botſchafters
lautete:

„Herr Botſchafter! Ich habe das große Ver
gnügen, das Schreiben, das Sie als außerordent
lichen Botſchafter und bevollmächtigten Miniſter
Seiner Majeſtät des Deutſchen Kaiſers beglaubigt,
entgegenzunehmen und Sie willkommen zu heißen.
Die Wünſche für die Aufrechterhaltung und
Befeſtigung der guten Beziehungen, die
zwiſchen unſeren beiden Ländern beſtehen, und für
die Entwicklung ihrer gemeinſamen Jntereſſen, denen
Sie ſoeben Ausdruck gegeben haben, entſprechen
den Jntentionen der Regierung der Re
publik. Es iſt mir um ſo angenehmer geweſen, den
Ausdruck dieſes Wunſches aus Jhrem Munde zu
vernehmen, als diejenigen, die den Vorzug gehabt
haben, Sie während Jhres erſten Aufenthaltes in
Frankreich zu kennen, die Geſinnungen nicht
vergeſſen haben, welche Sie ſtets an den Tag gelegt
haben. Ebenſo wie Jhr hervorragender Vorgänger
werden Sie bei uns nur das beharrliche Beſtreben
finden, Jhnen die Aufgabe zu erlelchtern, deren Er
füllung Sie Jhre Bemühungen widmen wollen Als
Seine Majeſtät Kaiſer Wilhelm Sie zum treuen Dol
metſcher ſeiner Gedanken erwählte, konnte er nicht
daran zweifeln, daß hier ein ſympathiſcher Empfang
Ihrer harrte. Jch bin ganz beſonders empfänglich
für die Wünſche, die Seine Mojeſtät mir durch Sie
hat übermitteln laſſen und ebenſo für die Form, in
welcher Sie dieſe Miſſion erfüllt haben. Ich würde
Jhnen dankbar ſein, Herr Botſchafter wenn Sie
Seiner Majeſtät dem Kaiſer mit meinen beſten
Wünſchen meinen aufrichtigen Dank ausdrücken
wollten.“
Nach Beendigung des offiziellen Empfanges ent

wickelte ſich zwiſchen dem Präſidenten Fall ères und
dem Freiherrn v. Schoen ein ſehr herzliches Geſpräch.
Der neue Botſchafter wurde ſodann mit demſelben
Zeremoniell zur Botſchaft zurückgeleitet, mit dem er
nach dem Eiyſse geleitet worden war.

Poſitische Cebersicht.
Geßterreich-Angarn. Bei den Erſatzwahlen für

Dr. Lueger iſt Bürgermeiſter Neumayer zum Reichsrats
abgeordneten gewählt worden bei der Landtagswahl iſt
Stichwahl zwiſchen dem Chriſtlichſozialen Preyer und dem
Sozialdemokraten Schuhmeier nötig. Jm Heeres
ausſchuß der öſterreichiſchen Delegation beant
wortete der Kriegsminiſter v. Schöngich alle An
fragen und betonte dann nochmals, daß die gemeinſame
Armee die ſeſtgeſetzte Klammer ſei, welche dte Monarchie
zuſammenhalte. Er halte die gemeinſame Armee für einen
der wichtigſten Machtfaktore der Monarchie. (Lebh. Zu
ſtimmung.) Der Miniſter erklärte, daß außer einem Gen
darmen weder im Kampfe voch im Grenzwachdienſt ein
Verluſt an Menſcheuleben während der Kriſe zu beklagen
geweſen ſei. Die Sterblichkeit bei den Truppen in Bosnien
und der Herzegowina betrug 0 18 aufs Tauſend, beim
übrigen Heer 0.19. Der Berichterſtatter des Extra
ordinarzums Graf Walderskirchen und der
Delegierte Graf Latour ſprachen der Kriegs-
verwaältung ſowie der Leitung des Generalſtabes und
des Artillerieweſens namens des Vaterlandes wärmſten
Dank und Anerkennung aus. Sie hätten, unterſtützt
durch opferwillige Pflichterfüllung und durch die Haltung
der geſamten Bevölkerung, die Monarchie zu einer Macht
änßerung beſähigt, welche ſchließlich in erſter Linie den
gheveg bewahrte. Bei den Neuwahlen in

rvatien hat die oppoſitionelle Koalitionspartei von
55 Mandaten 28 verloren. Der Banus konnte jedoch keine
geſchloſſene Mehrheit zuſtande bringen. Die Mandate
verteilen ſich auf verſchiedene Fraktionen, die jedoch
zu einem Kompromiß mit der Regierung geneigt ſind.
Der Banus ſelbſt wurde in Agram mit großer Ma
forität gegen den oppoſitionellen Kandidaten gewählt.
S Kaiſer Wilhelm hat an das 7. Huſaren Re
giment in Debreezin, deſſen Jnhaber er iſt, und das
an den Kaiſer aus Anlaß ſeines 25 jährigen Jnhaber jubi
läums ein Begrüßungstelegramm gerichtet hat, folgendes
Telegramm geſandt: „Jch danke für die Begrüßung des
Regiments anläßlich meiges Jnhaberjubiläums. Ich bin
ſtolz, ſo lange Zeit an der Spitze des ſchönen Reiterregi
ments zu ſtehen, dem ich von Herzen wünſche, es möge
guch weiter eine Zierde der öſterreichiſch ungariſchen
Kavallerie und eine Freude des Allerhöchſten Kriegs
herrn bleiben.

Jtalien. Der Reviſionismus in der itali
eniſchen Sozialdemokratie. Der „Köln. Ztg. wird

aus Rom geſchrieben Nach zweitägiger bewegter Erörte
rung über die politiſche Tätigkeit der Partei hat der
Sozialiſten kongreß geſtern abend in namentlicher Ab
ſtitimung die Tagesordnung Turati mit 12991
Stimmen gutgeheißen, alſo mit einem Übergewicht von
2313 Stimmen über die aus zwei verſchiedenen Gruppen
beſtehende Gegnerſchaft, die insgeſamt 10678 Stimmen
umfaßt. Die Tagesordnung iſt wie alle ſolche italieniſchen
Kongreßreſolutionen von einer Länge, die den Anfang
völlig vergeſſen läßt, wenn man am Ende angelangt iſt;
aber der weſentliche Johalt der 72 Druckzeilen ſteckt in den
folgenden Einleitungsworten: „Der Kongreß beſtätigt von
neuem, daß die ſozialiſtiſche Umwälzung ein Wort ohne
Jn halt ſein würde, wenn ihr nicht vorbereitend die ſchritt
weiſe Eroberung aller der Reformen durch das
Proletariat voranginge, die mit der gegen wär-

tigen Wirtſchaftsordnung vereinbar ſind, aber
allmäh lich deren Achſe verſchieben und dem Proletariat im
Klaſſenkampf immer günſtigere Bedingungen verſchaffen.
Mit anderen Worten: Tüurati will eine reformiſtiſche
Richtung in dem Sinne, daß die ſozialiſtiſche Partei, wenn
auch in der Oppoſition verharrend, doch poſitiv an der Ge
ſetzgebung zugunſten der arbeitenden Klaſſen mitwirkt und
deren Hebung in wirtſchaftlicher und moraliſcher Beziehung
fördert. Jm Gegenſatz zu dieſen, man könnte ſagen: ver
ſchämten Reformiſten ſteht der rechte Flügel der Sozialde
mokratie, der ein unmittelbares Zuſammcnwirken mit den
demokratiſchen und liberalen Elementen des Bürgertums
wünſcht und nach dem franzöſiſchen Vorbild auch die Teil
nahme ſozialiſtiſcher Abgeordneter an der Regierung nicht
verſchmähen würde. Dieſe eigentlichen Reformiſten haben
es nur guf 4624 Stimmen gebracht, während der intranſi
gente linke Flügel 6054 aufgeboten hat. Den Sieg trug
alſo wie auch auf den letztvergangenen Kongreſſen die
mittlere Richtung davon, die einen vorläufigen Ausgleich
der Gegenſätze anſtrebt, um den offenen Zwieſpalt oder
Zerfall der ſozialiſtiſchen Partei zu verhüten oder zu ver
tagen. Dieſe mittlereRichtung, oder, wie man jetzt wohl
auch ſagt: der linke Flügel des Refoimismus wird auch
nach dem errungenen Erfolg vor dem Forum des Kongreſſes
doch in der politiſchen Praxis der nächſten Zeit immer
wieder mit dem Widerſtand der revolutionären Elemente zu
ſchaffen haben, während ſie ohne Zweifel dabei auf die ent
ſchiedene Unterſtützung der eigentlichen Reformiſten rechnen
kann. Man kann daher die geſtrige Abſtimmung ſehr wohl
als einen Sieg des Reformismus über die intranſigent
revolutionäre Richtung im italieniſchen Sozialismus
anſehen und das künftige auf poſitive geſetzgeberiſche Arbeit
abzielende Aktionsprogramm als durch 15302 Stimmen
(gegen 6054 revolutionärc) unterſtützt betrachten. Aus
Turatis Tagesordnung iſt noch hervorzuheben, daß ſie als
Kernpunkte des ſozialiſtiſchen Programms folgende auf
ſtellt: Erlangung des allgemeinen Stimmrechts für beide
Geſchlechter, ſchrittweiſe Verminderung der Militäraus-
gaben, möglichſt ausgedehnte Entwicklung der Schule und
der Volkébildung überhaupt, ſowie Verſicherung aller Ar
beiter für das Alter und die Jnvalidität. Für die Wahlen
jeder Art ſollen beſondere Ausnahmefälle vorbehalten
die Ortsgruppen der Partei ſich der Bündniſſe mit anderen
Parteien enthalten.

Frankreich. Die geſtohlene Melinitkiſte, die
aus einem Eiſenbahnwagen auf derStrickeVernon- Mantes
ſtammte, iſt Freitag abend in der Nähe des Bahnhof
magazins gefunden worden. Man vermutet, daß die Diebe
befürchteten, dieKiſte könntebeiihnen entdeckt werden und es
deshalb vorzogen, ſie zurückzubringen Blättermeldungen
aus Cherbourg zufolge iſtes einem Unbefugten gelungen,
ſich in das Unterſeeboot „Meſſidor“ einzuſchleichen und
das Jnnere mit Magneſtumlicht zu photogra-
phieren. Jn Matinekreiſen hat der Vorfall große Ex
regurg hervorgerufen. Offiziös will man das ärgerliche
Vorkommnis vertuſchen. Auf die Blättermeldung hin, es
habe eine Unbefugter das Jnnere des Unterſeebootes
„Miſſidor“ photographiert, hat der Marineminiſter Er
kundigungen einziehen laſſen. Die Umfrage ergab daß ſich
an Bord des Unterſeebootes „nichts außergewöhnliches“
ereignet habe. Hm, hm! 5

Rußland. Die erſte Sitzung der neuen Dumg
ſeſſton begann gleich mit gemeinen Takkloſigkeiten der
Rechten. Alterspräſident Fürſt Wolkonsky erklärte es für
unmöglich, dem Wunſche der Linken zu er tſprechen und in
der Sitzung vorzuſchlagen, das Gedächtnis des erſten Duma
präſidenten Murxomzew durch Erheben von den Sitzen
zu ehren. Er begründete ſeine Ablehnung damit, daß die
Einſtimmigkeit der Duma fehle. Die Rechte ſtimmte ihm
zu, die Linke ging hinaus und wohnte in der Dumakirche
eins Eenmeſſe für Muromzew bei.

England Uber die engliſche Flotte hielt am
Freitag Miniſter Pegſe in Mancheſter eine Rede, in
der er ausführte, ſo lange die liberale Regierung am Ruder
ſei, könne er nicht glauben, daß irgendeine nur denkbare
Lage eintreten werde, in der es nötig würde, Geld für die
Flotte zu borgen. England befinde ſich gegenüber jeder
anderen Nation oder Kombination von Mächten in ſo über
legener Stellung, daß es als abſolut gewiß gelten könne,
daß ein Einfall in ſein Gebiet nicht möglich ſei. Deutſch
land halte mit der Ausführung ſeines Flottenprogramms
zurück und er hoffe zuverſichtlich, daß dies ein erſter Schritt
in der Richtung auf eine Verringerung der Kriegsrüſtungen
ſein werde. Jn Darlington hielt am Freitag Staats
ſekretär Grey eine Rede, in der er u a. ſagte, die Haupt
erörterungen des gegenwärtigen Jahrhunderts würden ſich
wahrſcheinlich nicht um Fragen der auswärtigen Politik,
ſondern um ſolche des ſozialen Fortſchritts drehen. Die
Völker ſeien mehr von einander abhängig geworden, und
er ſehe weder einen Grund zum Kriege, noch mache er ſich
auf einen ſolchen gefaßt. Die große Mehrheit der Menſchen
wünſche den Frieden.

Bulgarien. Die Seſſion der bulgariſchen So
branje iſt am Freitag vom König mit einer Thronrede
eröffnet worden.

Perſten. Die „Kölniſche Zeitung meldet aus Teheran:
Die perſiſche Regierung fing erneut Briefe des abge
ſetzten Schahs an einen Turkmenenſtamm auf, worin
er dieſen auffordert, die Aufſtändiſchen in Maſenderan zu
unterſtützen. Nach dem Protokoll über die Abdankung des
Schah iſt er dadurch ſeines Jahresgehalts verluſtig ge
gangen. Der perſiſche Miniſter des Außeren iſt entſchloſſen,
es zu ſtreichen. Es fragt ſich, ob Rußland dies zugeben wird.

Aegypten Der Eiſenbahnerſtreik in Agypten
iſt keineswegs beendet. Wie engliſche Blätter behaurten,
haben die ägyptiſchen Eiſenbahnbeamten ihre Arbeit nur
deshalb niedergelegt, um der Regierung Unannehmlich
keiten zu bereiten. Der Verkehr zwiſchen Kairo und dem
oberen Niltal kam deshalb vollkommen zum Stillſtand.
Europäiſche Eiſenbahnbeamte wurden vielfach inſultiert.

Die Streikenden verlangen die Entlaſſung aller engliſchen
Beamten und eine Lohnerhöhung.

Deutſchland.
Berlin, 31. Okt. Sonntag abend fand bei dem

Kronprinzenpagar im Berliner Kronprinzlichen
Palais ein Diner ſtatt, zu dem zahlreiche Einladungen
ergangen waren. An das Diner ſchloſſen ſich Vor
träge des Profeſſors Mat cell Salzer und des Direltors
Nelſon. Das Zarenpaar wohnte geſtern mit
Gefolge dem Gottesdienſt in der ruſſiſchen Kapelle
auf der Mathildenhöhe bei Darmſtadt bei. Der
geplante Beſuch der Rennen des heſſiſchen Reiter
vereins, für die der Zar einen Ehrenpreis geſtiftet
hatte, wurde des ungünſtigen Wetters wegen kurz vor
Beginn des Rennens abgeſagt. Der Beſuch des
Zaren in Potsdam wird im Laufe dieſer Woche
erfolgen. Der Verweſer des ruſſiſchen Miniſteriums
des Außern Saſonow, Sto ypins deſignierter Nach
folger, iſt Sonntag nach Potsdam abgereiſt.

Der preußiſche Handelsminiſter
Sydow) iſt von ſeiner Dienſtreiſe nach Dortmund
wieder nach Berlin zurückgekehrt

Frnente ünrnhen in eriin.

Am Wedding im Norden Berlins kam es Sonnabend
abend zu ſchweren Ausſchreitungen wobei die
Polizei tätlich angegriffen und viele Perſonen verletzt
wurden. Einem Fleiſchergeſellen, der nicht zur Arbeit ge
kommen war, hatte ſein Chef erklärt, der Tag könne ihm
nicht bezahlt werden. Darauf legten 14 Geſellen die Arbeit
nieder. Am Abend erfolgten dann Angriffe auf das Ge
ſchäft, namentlich von ſeiten halbwüchſiger Burſchen und
von Frauen. Nachdem ein 13 jähriger Bengel qus einem
R volver geſchoſſen hatte und ein Feuermelder zerſtört
worden war, ſammelte ſich wie auf Kommando eine nach
Tauſenden zählende Menge, aus der Steine auf die Schutz
leute geworfen wurden, wdshalb ſich die Beamten ge
zwungen ſahen, blank zu ziehen und vorzugehen Viele
Tumultuanten wurden durch Säbelhiebe verletzt. Schon
war die Polizei zurückgegangen, als ein Schuß aus der
Menge das Zeichen zu neuen Ausſchreitungen gab. Es
wurde mit Steinen und Bierflaſchen geworfen, auch ab
geriſſene Eiſenteile von Balkonen kamen als Wurfgeſchoſſe
zur Verwendung. Jn verſchiedenen Straßen trat völlige
Dunkelheit ein, weil ſämtliche Laternen zertrümmert
waren. Erſt nachdem verſchiedene Angreifer feſtgenommen
worden waren, gelang es, die Ruhe einigermaßen wieder
herzuſtellen.

Über die Ausſchreitungen liegt noch folgender am t
licher Bericht vor

Die Menſchenanſammlungen aus Anlaß des Ausſtandes
der Schlächtergeſellen der Firma Morgenſtern, Scherer
ſtraß 8, haben am Sonnabend abend nachLadenſchluß einen
großen Umfang angenommen und ſind ſchließlich in Land
friedensbruch und Aufruhr ausgeartet. Währendin der Geſchäftszeit nur der großen Menſchenmenge wegen
die Schererſtraße durch die Sperrketten an der Ecke der
Reinickent orfer- und Adolfſtraße geſperrt werden mußte
und beim Räumen der Straße wohl körperlicher Zweng,
aber noch kein Waffengebrauch angewendet zu werdenbrauchte, wurden kurz wach 11 Uhr. als die droßete Anzahl

der Beamten auf der Wache des 107. Polizeireviers ver
ſammelt war, die beiden Beamten vor dem Morgenſtern
ſchen Geſchäftslokal mit Steinen angegriffen und mußten
in der Notwehr von der Waffe Gebrauch machen. Mit den
von Revier 107 ſofort wieder herbeigerufenen Beamten,
etrwa O Mann, und noch 8 Berittenen wurden jetzt die
Reinickendorfer, Wieſen Kösliner Max und Adotfſtraße
wiederholt mit der blanken Waffe geräumt. Während des
Tumults ſind von den Exzedenten die Laternen in der Kös
linerſtraße ſämtlich und in der Wieſenſtraße zum Teil aus
gedreht worden. Nachdem die Laternen wiederholt ange
zündet worden waren, wurden ſie zum Teil mit Steinen
zertrümmert. Die Polizeioffiziere, die an dieſer Stelle
Dienſt hatten, find ſämtlich von Steinen getroffen worden,
ohne daß ſie indes ernſtlich verletzt wurden. Ein Beamter hat
ſich wegen einer unbedeutenden Verletzung an der Hand
einen Verband anlegen laſſen. Die Schutzmannſchaft
wurde ſogar mit Steinen beworfen, als ſie ruhig an der
Ecke der Reinickendorfer- und Schererſtraße ſtand. Mehrere
Schaufenſter ſcheiben wurden zertrümmert. „Bluthunde“,
„Räuber“ und dergleichen wurde außer von den Tumul
tanten auf der Straße auch aus den Häuſern gerufen. Jn
der Köslinerſtraße wurden die Bewohner durch Androhung
des Schießens gezwungen, die Fenſter zu ſchließen. Ein
Schutzmann, der in Begleitung eines Kollegen eine Vr
käuferin des Morgenſternſchen Ladens nach der nächſten
Apotheke begleltete, aus der das Mädchen Verbandſtoff für
einen verunglückten Schlächtergeſellen holen ſollte. und
von den Rowdies mit Steinen beworfen wurde, gab zwei
Schreckſchüſſe ab, ohne jedoch jemanden zu treffer.

Es ſind insgeſamt 14 Perſonen feſtgenommen worden,
unter ihnen 2 Frauen, die „Bluthunde“, „Verbrecher“ uſw.
gerufen hatten. Unter den Demonſtranten befanden ſich
auffallend viele halkwüchfige Burſchen.
Nacht kam es denn noch zu wiederholten Zuſammen
ſtößen, bei denen auf die Polizei geſchoſſen wurde
und dieſe von der blanken Waffe Gebrauch machte. Von
den Schutzleuten wie von den Angreifern wurden mehrere
Perſonen ſchwer verletzt. Eine Anzahl der letzteren konnte
verhaftet werden.

Berlin, 831. Okt. Die geſtrige Nacht verlief auf dem
Wedding völlig ruhig, ſo daß die vorgeſehenen Polizei
reſerven nicht in Tätigkeit zu treten brauchten.

Vermischtes.
Kampf gegen das Glücksſpielin Budapeſt.

Der Magiſtrat der ungariſchen Hauptſtadt wird, wie der
Preßtelegraph meldet, den Stadtverordneten einen Antrag
unterbreiten, wonach das Miniſterium des Jnnern aufge
fordert werden ſoll, die Statuten ſämtlicher adliger Klubs
und Kaſinos einzufordern, und die Vereine zur Aufnahme
eines Paragraphen gegen das Haſardſpiel zu veranloſſen.
An das Abgeordnetenhaus ſoll eine Eingabe gehen, die
die Aufnahme einer Beſtimmung im Strafgeſetzbuch fordert,
wonach Glücksſpiele in den Kaſinos ebenſo ſchwer beſtraft
werden wie in anderen Lokalen.
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Statt Karten.
Als Verlobte

empehlen ſich

Johanna Engelbert
Georg Dorn, Ingenlen.

Lemao Nürnberg
Merſeburg Gößnitz S. A.

Oktober 1910.

Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
blik um gegenüber keine Verantwortung

Kirchen u. Familienngchrichten.
Dom. Getauft: Charlotte Adolfine

Jlſe, T. des Prokuriſten Oskar Seyfert
Getraut: der Tiſchker Karl Hayn mit
Frau Selma geb. Zachert; der Packer
Richard Bernſtein mit Frau Martha geb.
Hohmann. Beerdigt: die Witwe
Hannappel geb. Vater; die Ehefrau des
Poſtagenten a D. Rotrig geb. Koch

Donnerstag abends S Uhr S SBibelſtunde in der Herberge An e ezur Heimat. Diak. Wuttke. Für dis vielen Zeichen der
Stadt. Getauft: Grich, Sohn des g. Liebe unc Ehrung, die uns an-

Handarbeiters Weſemann; Martha Char S lässſfrn ässlich unserer goldenen Hoch-lotte, T. des Arb.heben war n zeit von allen Seiten zutellotte, T des Barbierherrn Preſch; Minng,
S. des Arbeiters Lorenz Ernſt Wilhelm, g geworden sinch, unseren herz-

S lichsten Dank.S. des Maurers Hoffmann Exgen Richard

Kleinſcayna, 29. Okt. [910.Walther, S des Malers Schmidt; Ann

Cottfried Jänfche und Fran

er
2

F

Gertrud, T. des Zimmermann Peter; Felix
Franz S. des Arbeiters Amft; Erich Hein
rich, unehel. Sohn. Getraut: der
Former K R. Zimmmermann mit Frau
E. K. geb. Zwarg; der Zimmerman A. P.
Kind mit Frau A. M. geb. Große.
Beerdigt: der einzige S. des Arbeiters
Pötzſch.

Mittwoch abend 8/4 Uhr Bibelbeſprech
ſtunde, Mühlſtr. 1. Paſtor Werther

Neumarkt Getauft: Marie Emmy
unehel. T.

Die am 16. Oktober in den Kirchenkaſten
gelegten 10 Mk. ſind an den angegebenen
Beſtimmungsort geſandt worden, von dort
iſt eine Empfangsbeſcheinigung mit herz
lichem Dank hier eingetroffen.

Alte uburg Getauft: Hellmuth

g

Am 20. Oktober abends 6 Uhr
entſchlief ſanft im 86 Lebensjahre
unſer guter Vater, Schwieger. und
Großvater, der Konditor

Adelbert Kopp
Um ſtille Teilnah ne bitten S

Die trauernden Hinterbliebenen.
Merſeburg, den 31. Oktober 1910.

Albert, S. des Gärtnereibeſi Die Beerdigung findet MittwochPaul Willi Max S er gugne nachmittag 3 Uhr vom Trauerhauſe
Zerbert Richard Paul, S. des Kaufmanns J aus ſtatt.

Seibicke. Getraut: der Kaufmann e egerdinand Guſtav Buob mit Frau Eliſe
ekanntmachnng.

Jn dem Konkurſe über das Vermögen

beth Mathilde Emmy geb. Görling; de
Buchdrucker Paul Utecht mit Frau Ann
n erate n et der W des Pferdehänolers Adolf Strehl zu Merſe
Kuckenburg Beerdigt: Fräulein Minna urg ſoll eine Abſchlags verteilung erfolgene e e rDonnerstag den 3. Nov. nachmittags r tigen ſin gF nicht bevorrechtigte Forderungen; die bevorpr. Jer ſammlung der Helſerinnen des rechtigten Forderungen ſind bezahlt. Das

Verzeichnis der bei der Abſchlagsverteilung
zu berückſichtigenden Forderungen liegt au

Armenpfleg( Vereins der Altenburg.

der Gerichtsſchreiberet T des hieſigen Kgl.

Abends 8 Uhr Jungfrauen-Verein.

Amtsgerichts zur Einſicht der Betetligten aus.
Merſeburg, den 31. Oktober 1910.Für die uns anlässlich

unserer Vermählung erwiesenen d helle Verwolter der Maſſe
S Aufmerksamkeiten sagen Wir S 62 auf diesem Wege unseren 2 Strickmasehinen
2 verbindlichsten Dank. mit Arbeit liefert Okto dimiler, Magde
2 zurg 83 Lünebw gerſtraße 19Willy Bernstein Frau Martha

geb. Hohmann.

940949092900000Statt Karten
Die Verlobung unserer Tochter

Grete mit dem Drogisten Herrn
S Julius Sechwappach beehren

Wir uns hiermit ergebenst au-
ZuZzeigen.

Merseburg, im Oktober 1910.

Th. Buschbeck u. Frau.
99009

Auf ſofort eine
tüchtige Waſchfran geſucht.

Halleſche Str. 49

9
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Grete Buschbeck
Julius Schwappaeh

Verlobte.
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Heute morgen 5 Uhr entschlief sanft meine liebe PFrau,
unsere gute Tochter, Schwiegertochter, Schwägerin und Iante,

frau Marta Graul
geb. Wassermann.

Dieses zeigen schmerzerfällt an mit der Bitte um stille
Feilnahme

Karl Graul.

Anzeigen für Merſeburg.

C

99990

dveltherünmre

aschinen
für Familtiengebrauch und Handwerker ſind unſtreitig die beſten. Die
ſich vorzüglich zum Wäſcheſtopfen und zur modernen Kunfſtſtickerei

Ich empfehle dieſelben zu billigſten Preiſen, auch gegen Abzahlung
Reelle Garantie Unterricht gratis.

Schmidt ſche WVaſchmaſchinen, Damnpf-Waſchmaſchinen

neueſter Konſtruktion.
Wringmaſchinen mit prima Gummiwalzen.

Neue Bezüge auf alte Wringmaschinen sofort
II. Bann Merseburg, Markt 3,

Rähmaſchinen- Handlung. Reparatur Werkſtatt.

m mit opf

ſelben eignen

wird auch in vielen hart
näckigen Fällen ſchmerzlos
in za. 2 Stunden entfernt
durch „Solitaenia, un
chädl.. wohlſchmeckendes

S J e e Hulver, das bei nWu ankheiten c Maden und Spulwürmern, eine gründliche Darmreinigung irkt.
Feine Ubelkeit! Kein echreiz nenia“ echt mit Anweiſ. 2,50 für Kinder 1,60Nur „Solit

nko. Bertanät. Hotaan., Gesvaterte. 10, Rmbells 5, o. Sohorol. 90, Riots. o.
Erhältlieh in allen Apotheken

brosee Vieh I. IDrentar Anton

in Göhlitzsch,
zirka 5. in von Station Merſeburg, im früher Lingslebe'ſchen
Gute, am Freitag den 4. Nov., von vormittags 10 Uhr ab,

Es kommen zum Verkauf:
I prächt. Fuchshengſt (1 jähr), 3 ſchwere Pferde (O., 7. u. b jähr, darunter die
Mutter des Fuchshengſtes), 1 tragende Färſe, 3 kleinere Färſen, 1 füng. Bulle
9Kühe, teils friſchmelkend, teils hochtragend, 8 fette SHweine, 9 kleinere u. größere
Läufer, 2 tragende Saucn, 22 Schafe. Hühner, Gänſe und Tauben, ſowie 1 Selbſt
binder (ein Jahr erſt im Gebrauch) Mähmaſchine, 1 Grasmäher, 1 Heuwender,
1 Schleppharken, 1 Rübenſchnetdemaſchine, 1 Häckſelmaſchine für Göpelbetrieb,
1 Drill maſchine (ganz nen), 1 Gliederſchleppe, 3 Saateggen mit Vorgehänge,
1 Cambridge-Walze, 1 Dreiſchaar, 1 Zweiſchaar, 2 eiſerne Sackſche Pflüge, 1 Kulti
vator, 1 drelteil. Gliederwalze, 1 Kartoffelwäſche, 1 Kartoffeligek, 1 Wagen
1 Jauchenwagen mit Jaß. 1 ganz neuer Rüſtwagen, l guter Rüſtwagen,
1 Hinterlader I Rennſchlitten. 1 Partie Kleereiter, Erntezeug, Leitern, Futter
kaſten, 1 Sattelzeug, Kutſchgeſchtrre, 1 Dezimalwage, 1 Schafhorde, Schleifſteine,
Spreu und Fuütterkörbe, Ketten, Schweinetaſten, Senſengerüſte, ferner große Poſten
Heu, Klee, Stroh. Futterrüben. Häckſel Spreu uſw.

Die Lingslebe ſche Wirtſchaft iſt eine Muſterwirtſchaft und es in
das geſamte kote und lebende Inventar von ganz hervorragender Be
ſchaffenheit G. Huehs, Querfurt

e Speckkachen S
h Dienstag und Mittwoch von S Uhr an,

f. umperniekelempfiehlt Mranz Vogel, Rossmarkt 17.

b Schul See
gSchönsfen Glanz

b. Einf. v. 2,76 4 bez. 1,75 A franko.aber. Les. Hrerden z.

en das eder
weſch a ganz
r o

beräl er

Merseburger Möbelfabrike, Henehu à 9,
Engros Telephon Amt Merseburg Nr. 225. Export.

Wir sind Kassakäufer“ ſgrösserer Posten guter Fappelstämme, welehe
Dezember d. J. und Januar 1911 geschlagen werden Können. Gefl. Offerten mit Preis
bitten wir an unser Komptor, Hallesehe Str. S4, zu riehten.

Louis Wasser mann und Frau
Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag 3 Uhr vom

Trauerhause aus statt.

Umübertrofſſenm
für serofalöse, blutarme, schwächliehe Kinder
und Erwachsene ist eine Kur wit meinem beliebten

Lahusen's otel“ Leber tran,
Leicht 2u nehmen und zu vertragen. Preis MIK. 2, 30 und
4,60. Weisen Sie Nachahmungen zurück. Alleiniger Vabri-
kant Apotheker Wilhelm Lahusen in Bremen,

Immer frisch zu haben in Merseburg: Dom- und
Stadt-Apotheke.

Mache meine geehrte Kundſchaſt darauf aufmerkſam, daß ich wieder mit einem

größeren Lager Trikotagen
in bekannter Güte eingetroffen bin.

Damen-, Herren und Kinderwäſche
in bekannter Güte. Anfertigung nach Maaß. Spezial. Winterware.
Wegestunaseen E. öppmer, ſſech, INotagenftr. Slegmna.

Stand: Markt, gegenüber Mauersberger.

Ein größerer Schuljunge

zum Wegegehen geſucht
Rich. Baumann, Clobigkauer Str. 8.

Dienstag
friſche hausſchl. Wurſt.

Böttger Sand 16.
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Bvangelischer Bund,
Dienstag den l. November, abends S Uhr,

in der Aula des Domgymnasiums

Vortragdes Herrn Direktor Dr. Lippelt Weissenfels s
Albrecht Dürer, ein deutsch-orangellscher Künstler dor Reſormatlonszolt,

Mit Liohtbildern-
Alle evangeliseken Mitbürger sind dazu eingeladen.

e 122222Gewerbe Vereim,.
Vorläufige Anzeige.

Dienstag den 6. Dezember 1910, abends S Uhr,im großen Saale des Tivoli

In Afrikas Wildkammern,
Vortrag

des Forschungsreisenden, Herrn Dr. Arthur Berger
(Verfasser des Buches: „In Afrikas Wildkammorn““).

Eine deutsche Expedition durch Engl. Ost-Afrika, Ugando u. Lando, mit 130 farbigen
Lichtbilderm von Landschaften, Mongchen und dort freilobenden Tieren,

Bintritts Karten sind zum Preise von 1 K. in den Bucbhandlungen von
Friedr. Stollberg und von Friedr. Pouch, sowie bei Herrn Kaufmann
Frahnert zu haben Der Ertrag ist zum Besten des Vaterländischen Frauen vereins

Merseburg-Stadt bestimmt Der Vorstand
Krankenpfleger im Kriege

Zweigverband Merseburg.

Beginn des Damen wrs ws
Dienstag den I. November, abends 8 Ukr,

in der lIandwirtschaftlichen Winterschule, Seſffnerstrasse. Teilnehmer sind noch er-

wünscht. Der VorstandHerrenstoffe,
Kostümstoffe

wälIäg.

Keine
Flechten mehr

bei Gebrauch von
Obermeyers HerbaSeife.

e Dankſchreiben beſtätigen dies,
Fr. Marta Knobloch, München.Dieſelte ſchreibt

„Jhrem Wunſche gemäß teile ich Jhnen
mit, daß Obermeyers Herba Seife meinerMutter, der wahrſcheinlich das Münchener
Klima nicht bekam und an einer trockenen
Schuppeuſlechte litt, vorzügliche Dienſte geleiſtet hat und ſie nach kurzer Zeit voll
ſtändig von der Hautkraukheit befreite.

Obermeyers Herba Seife zu haben i allen
Apoth Drog. u. Parfüm. a Stck. 50 Pfg. 30/ o
ſtärkeres Präparat Mk.

Colenſe (le Juden

Koſtümſtoſfe.

Spezialität:Schwarz eKleiderſoffe

Reſte bedeutend unter Preis.

v. Kosera-

9

rer

2900900

e
e

Barl Zeigermann

D. D Deburg, Burgstros

die Ware ohne Kaufawang im Stück anzusehen.

Xur prima Skoffe,
erstklassige Fabrikate,
für Anzüge, Paletots, Beinkleider, Kostüme passend.

Kuch ff. Damenituche.
Als gründlich gelernter Vachmann und vekannt durch

meine langjährige Reellität biete ich meiner werten
Kundsohaft den Vorteilhaftesten Kinkauf.

Tuehlager
RKifred Krüger.
Stand direkt am Marktbrunnen.

S Nin ſersneh überzeugt. 77r Feimium
er es Scurist sorgfaltige und passende Sparsamkeit. Dieses erreichen Sie dadareh und

legen Viel Geld zurück, wenn Sie Ihren Bedarf an Kleidungsstücken imKaufhaus für Monatsgarderoben, Leipzigerstrasse 11,
decken. Für villiges Gold Können Sie sich dort chick und elegant ein-
Kleiden, denn wir verkaufen von feinen Herrschaften nur wenig getragene,
in den ersten Werkstätten Deutscblands und des Auslandes, teils sogar auf

Seide gearbeitete, an Stoff und Haltbarkeit unübertroffene

14 tote Ratten
fand Herr Landwirt Gapel, Michelaunach Auslegen eines Pakets Es ſchmerkt
prächtig“. Paket 50, 100 Pfg. Menſchen,
Geflügel, anstieren nicht ſchädlich, nut
Mänſen, Vatten. Dom-Apotheke,
Merſeburg.

e empfiehlt 6n Cabeljan,O Echollen, Jander.

Ferner
feinſte Kieler Bücklings

geräuch. Schellfiſch, Flundern,
Lachsheringe, Vratheringe,

Eardinen, Fiſchkonſerven,

W. Krach
J Besonders

billiger Verkauf
von Kleſder- u. Blusenstoffen
in Wolle, Halbwolle und Soeide
in nur guter Qualität und

grosser Auswahl.

A. Günther
Markt 29.

Friſch eingetroffen:

Tee neuester Ernte,
Mignon-Herzen, Biskuit

und die beliebten kleinen

B Pfefferkuchen.
Gleichzeitig empfehle

ff. Präſentkäſtchen und Gelegen
heitsgeſchenke.

Pargüm
der Königl. Gemächer.

Zimmer Parfüm, Kiefernadelduft,
Räuchereſſenz, Räucherpapier.

59 rnneueſter Luftverbeſſerer mit Wald
duft Stück 3,50 allein.

Reh. Kupper, St
Central Drog.

S esZierſßräucher
Winkel 4.

Serie I Sorie H
Anzüge 10 Mk. 14 Mk.
Paletots 8 Mk. 12 Mk.

Raufhaus u Aonatsgarderoben

Leipzlgersgtrasso alle a. S,, gegenüber der Vlrlehskirehe,

Apteilung Il Neue Garderoben.
Bitte im eigenen Interesse auf Hausn. 11 zu achten

Soerie III

20 Mk. usw.
18 Mk. usw.

Frack rerlein T 50 A. an.

gibt ab

0

8 bei leichter Achthyoſts, ganz en bei

Ich bringe das Neueste und bei mir Kaufen Sie
genau so wie aus der Fabrik, und haben den Vorteil

Warm zu empfehlen iſt der Gebrauch v
er's Patent- Medizinal Seife bei

anhigkeit u. Jchnppungen der Hanut,

Unreinheiten an wenn Miteſſer
und deren Folgezukände,

Pickel,
dasr

Patent- Medizinal- Seife J StO (66/0 ig) und 1,50 Mk. (850/0ig, aarnn

Form). Dazugehörige Zucksoh Creme
76 Pf. u. 2 Mk ferner Zumeeh Seife
(mild), 50 Pf. u. 1,60 Mk. Bei ilh.Kieslich Rich J Eupver u. Reinh. Kiehre.

Pianos

Ritter
Pianotorte-Vabrik, Halle a. S.Grossh. Süchs. Hotlieterant

Flügel
Harmoniums

hrösste Auswahl.
Sicherste Harantie.

ur anerkannt gediegenes
Fabrikat zu mässigen Preisen.
Zequeme Zahlungsbedingungen.

kannt Meere Meru l
Mlde danen

benutzen zur Erhaltung der Farbe mein

J KamillenHaarwaſſer.

Otto Stiohbritz
Coiffeur u. Parfümoeur,
Gotthardtstr. 52.
Eine Kundin ſchreibt mir:

Nach Jhrem Kamillen Haarwaſſer
wurde mein Haar prachtvoll in der
Farbe und bitte um weitere Zu
ſendung von 2 Flaſchen a 2 Mk.

ab Jeht!
Ganz Vorzügliech

wirken B. Walthers Fiehtennadel-

bruskbonhons

Husten u. Veiserkeit

g 15, 30 und 50 Pfg bei:
unlins Trommer, Unter Altenburg 18,

Welzel, Domplatz 2,anl Heſſe, Reumarkt 20,
aunl Göhlſch, Neumarkt 's0,

ichard Selmar, Burgſtr. 22,Karl Hennicke, Bahnhofſtr. 10.

e

in feinſten bewährten Miſchungen

pro Pfd. von 200 6,00
bei

Hermann Emanuel

GotthardtDrogerie.

Nähmaſchinen
werden ſchnell und gut repariert bei

L. Albrecht. Schmaleſtraße 14.

Hierzu 2 Beilagen.

7
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Beilage zum „Merſeburger Correſpondent“.“
Nr. 256.

Erſte Beilage.

Deutſchland.
(An einer Abänderung des preußi-

ſchen Beamten-Disziplinargeſetzes) wird,
wie die „Rh. Weſtf. Ztg. berichtet, gegenwärtig nicht
gearbeitet. Dagegen beſtätigt ſich, daß die Reichs
regierung eine Novelle zum Reichsbeamtengeſetz in der
nächſten Seſſion dem Reichstage zugehen laſſen wird.
Die Einführung des Wiederaufnahmeverfahrens im
Disziplinarverfahren für Reichsbeamte ſoll geſetzlich
geregelt werden.

Gegen die öffentliche Kritik ſind nicht
nur die Vertreter des ſchwarz blauen Blocks ſehr
empfindlich, ſondern auch die Miniſter. Wie leicht
gereizt der jetzige Reichskanzler iſt, iſt ja bekannt aber
auch der Kultusminiſter v. Trott zu Solz ſcheint
die öffentliche Kritik unangenehm zu empfinden. Auf
einem Feſtmahl in Köln für den neuen Kölner Ehren
bürger Domkapitular Dr. Schnuetgen hat er eine An
ſprache gehalten, in der er nach dem Bericht der
„Köln. Ztg. u. a. ſagte

„Solche Tage (wie der heutige) ſind Lichtpunkte
in unſerer Zeit, und einen ſolchen Lichtpunkt haben

wir auch kürzlich in Berlin erlebt bei der Feier des
Jubiläums der Univerſität. Wir haben
ſolche Tage nötig, wo das öffentliche Leben ſo ſehr
unter dem Zeichen der Kritik ſteht. Auch die
Kritik brauchen wir; ohne ſie iſt ein geſunder Fort
ſchritt nicht denkbar, Keitik aber im Ubermaß an
allem und jedem zerſtört, trübt den Blick, erſchlafft
und raubt die Kräfte. Dagegen ſollten wir uns
wehren mit aller Macht, wenn wir den hohen Kultur
aufgaben des deutſchen Volkes gerecht werden wollen.

Gegenüber dieſen hohen Aufgaben muß der Streit
des Tages klein erſcheinen. Laſſen wir uns
von unſeren hohen Aufgaben nicht ab
drängen.“

Der „Streit des Tages iſt gar nicht ſo klein, wie der
Kultusminiſter glaubt. Die ſcharfe Kritik iſt durchaus
poſitiv; denn ſie will Raum ſchaffen für hohe Auf
gaben in Politik und Kultur Der Streit des Tages
iſt nicht nur wirtſchaftlich, ſondern im Grunde ein

Kampf zwiſchen zwei Weltanſchauungen.
Eine wichtige ſoziale Frage) iſt die

Fürſorge für die ſchulentlaſſene männ-
liche Jugend. Hierzu hat ſich in einem Vortrage
der bekannte Münchener Hygieniker Prof. Mox von
Gruber, der Nachfolger Pettenkofers, in folgender
treffenden Weiſe ausgeſprochen „Unſere Hauptauf
gabe iſt es, daß wir ſoviel wie möglich entgegenwirken
der Verweichlichung, der innerlichen Wehleidigkeit,
der ſchwächlichen Hingabe an das Verlangen nach
Genuß, dem feigen Egoismus, der Scheu vor ent
ſagenber, hingebender Arbeit. Die körperlichen
bungen müſſen dazu beitragen, zu freiwilliger Ent

Leben heißt kämpfen.

Roman von H. Courths-Mahler.
(40. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)

Eva weinte heiße, befreiende Tränen über dieſen Brief.
Sie fühlte fich nun nicht mehr ſo ſchrecklich einſam und ver
laſſen. Es war ihr ein ſüßer Troſt, daß ſie nun wieder mit
der alten kindlichen Verehrung und Liebe an ihren Onkel
Horſt denken konnte. Sie ahnte ja nicht, welche Uberwin
dung Horſt Wendenburg dieſer ruhige Ton gekoſtet hatte.
Sie glaubte, ſeine Leidenſchaft ſei nur eine vorübergehende
Verwirrung ſeiner Sinne geweſen. Wie tief die Liebe zu
ihr in dem Herzen des gereiften Mannes ſaß, wußte ſie
nicht. Sie war wie erlöſt, daß er nun nichts weiter mehr
ſein wollte als ihr Onkel Horſt. Sie ſetzte ſich ſofort nieder,
um zu antworten.

„Mein lieber, teurer Onkel Horſt!
Durch Deinen lieben Brief haſt Du eine ſchwere Sorge

von meinem Herzen genommen, weiß ſich doch nun, daß Du
mich nicht undankbar ſchiltſt. Heißen Dank für jedes Deiner
lieben Worte, ſie haben mich wunderbar geſtärkt und auf
gerichtet. Daß Du ſo treu für mich weiter ſorgen willſt,
dan ich Dir. Jch habe in den wenigen Tagen ſchon gemerkt,
wie ſchwer es iſt, auf ſich ſelbſt angewieſen zu ſein. Dank
bar nehme ich Deine Hilfe an, ſolange ich ſie brauche. Aber
ich möchte lernen, auf eigenen Füßen zu ſtehen und meine
Kraft ſelbſt zu betätigen. Jch brauche Arbeit, viel Arbeit,
und einen Pflichtenkreis, der meine ganze Zeit ausfüllt.
Nutzlos will ich mein Leben nicht verdämmern, ſonß wird
es mir zu ſchwer. Laß mich alſo meinen eignen Weg
wandeln, und wenn Du mich ſtützen willſt, bis meine Kraft
allein ausreicht, dann will ich es dankbar annehmen

Am liebſten möchte ich mich wieder in einem Haushalt
betätigen, wo ich ſchaffen und nützen könnte, wo vielleicht
auch Kinder meine Zeit und Aufmerkſamkeit in Anſpruch
nehinen. Da ich nie heiraten werde, möchte ich mir auf
dieſe Weiſe ein befriedigendes Daſein ſchaffen. Suchſt Du
alſo nach einem Aufenthalt für mich, ſo mache es mir nicht
zu leicht Bedenke, daß ich Arbeit und Pflichten brauche

Daß ich nicht lange bei meiner Mutter bleiben kann,
ſehe ich ein. Wir verſtehen uns ſo wenig, als ob jeder in
einer fremden Sprache redete Und ich kann nichts für ſie
empfinden, ſo ſehr ich mich mühe. Vielleicht iſt das ein
Unrecht. Sie iſt doch meine Mutter, und daß ſie mir
gegenüber ihre Pflicht nicht erfällte, entbindet mich doch

Dienstag den 1. November 1910.
haltſamkeit anzuleiten, in der Jugend die Freude an
einfachen Lebensgewohnheiten, an Unabhängigkeit von
den tauſend keinlichen Bedürfniſſen der Ziviliſation
zu beleben.“ Gruber weiſt namentlich auch auf den
unvergleichlichen geſundheitlichen und erzieheriſchen
Wert der Wandermärſche der Jugend hin, die natür
lich, wie in mer allſeitiger erkannt wird, möglichſt ſich
vom Alkoholgenuß unabhängig halten müſſen, um
ihren wahren Wert zu entfalten

(Das nichtkonfeſſtonelle Zentrum
Der Zentrumsabg. Bitter hat während des Streites
der Oſterdienstagkonferenz in einer Verſammlung ge
ſagt: „Laſſen Sie einmal bei den Wahlen den
Klerus neutral bleiben, und das Zentrum iſt
zerſchmettert. Auch auf dem Parteitag des
elſaß lothringiſchen Zentrums hat der Reichstagsabg.
Dr. Vonderſcheer der Geiſtlichkeit ſeinen heißen
Dank für ihre unentbehrliche Hilfe im Wahl
kampf ausgedrückt. Er erklärte, er würde auf ſein
Mandat verzichten müſſen, wenn die Herren
Pfarrer nicht wären. Er habe die Tätigkeit der
Geiſtlichkeit und deren erſprießliche Folgen, ſobald es
ſich um die Wahlkampagne handle würdigen lernen.
Die Geiſtlichen ſollten ſich nicht von der agitatoriſchen
Tätigkeit zurückziehen, ohne ihre Mitwirkung
müßte man an dem Sieg der Sache ver
zweifeln

(Glückliches Lübeck) Der Provinzialrat
des Fürſtentums Lübeck beſchloß, inſolge der günſtigen

Finanzlage im Jahre 1911 nur 75 Prozent Ein
kommen und Vermögensſteuer zu erheben.

Volkswirtschaftliches.
Deutſche japaniſcher Handelsverkehr. Zu

den im nächſten Monat bevorſtehenden Beratungen des
Wirtſchaftlichen Ausſchuſſes über die Neuregelung
der deutſch-japaniſchen Handelsbeziehungen
ſchreibt man uns Das letzte Jahr hat leider ein für die
deutſche Ausfuhr wenig erfreuliches Bild ergeben. Schon

gegen das Vorjahr von 8 Mill. Mk. Das Jahr 1909 aber
hat eine noch ſtärkere Einbuße in unſerer Ausfuhr nach
Japan zu verzeichnen, denn dieſe ging um 17 Mill Mk
zurück. Seit dem Jahre 1907 hat unſer Export alſo 25
Mill. eingebüßt; er erreichte im letzten Berichtsjahr nur
noch die Summe von 77,6 Millionen Mark. Demgegenüber
iſt Japans Ausfuhr nach Deutſchland im letzten Jahr
gegenüber dem Johre 1908 um mehr als 10 Millionen
das bedeutet 54 Prozent geſtiegen und hat mit 292
Millionen ihren bie her höchſten Stand erreicht. Der Rück
gang unſerer Ausfuhr entfällt vor allem auf Eiſen
mit 10 Millionen und auf Maſchinen und elektro techniſche
Erzeugniſſe mit faſt 6 Millionen. Dagegen iſt die Ausfuhr
von Farben und anderen chemiſchen Erzeugniſſen geſtiegen;
fie erreichte einen Wert von 25 Millionen Mark. Wir
bezogen aus Japan namentlich Seide für 95 Millionen,
Flechtwaren für 3,4 Millionen, ſowie chemiſche Erzeugniſſe
Und Waren aus Kupfer und anderen Metallen.

Die Fleiſchpreiſe ſteigen weiter. Nach der
„Stat. Korreſp.“ betrugen die häuſigſten Preiſe für Fleiſch
im KleinhandelimWochendurchſchnitt der erſten

nicht von der meinen. Aber mein Herz iſt ihr gegenüber
wie zugeſchnürt ich kann nichts für ſie fühlen und habe
nur den einen Wunſch: Fort, ſo bald als möglich.

Und nun noch einmal, heißen, innigen Dank. Grüße
meine liebe kleine Gabi, Gott ſchenke ihr Glück

In alter kindlicher Liebe und Verehrung
Deine Eoga.“

Charlotte trat fertig angekleidet aus dem Schlafzimmer,
als Eva ihren Brief beendet hatte. Die neue Toilette war
ſehr elegant, nur für Evas Geſchmack zu auffallend und
jedenfalls nicht dem Alter ihrer Mutter entſprechend. Ein
feiner aber ſehr dichter Schleier verhüllte das Geſicht und
milderte die Auflage von Puder und Schminke.

„So Eva ich bin fertig. Und du auch, wie ich ſehe.
Nun komm und nimm Hut und Handſchuh, wir wollen
eine Ausfahrt machen. Zu ſparen brauchen wir ja jetzt
gottlob nicht. Wir fahren durch den Tiergarten ich zeige
S ein wenig Berlin. Dann ſoupieren wir im Zoologiſchen

arten.“
Eva ſah unbehaglich aus.
„Wollen wir nicht lieber zu Hauſe bleiben Charlotte

machte ein böſes Geſicht. „Nein, diesmal beſtehe ich auf
deine Begleitung. Jch will dich des abends gern zuhauſe
laſſen, aber am Tage kannſt du doch wirklich nicht von
Unſchſcklichkeit reden. Oder hältſt du dich für zu vornehm,
mich zu begleiten Weshalb haſt du mich denn aufgeſucht
Jch ſchaffe mir extra eine neue Toilette an, damit ich deiner
würdig auftreten kann. Und nun binich dir, wie es ſcheint,
noch nicht vornehm genug Eva erhob ſich ſeufzend

„Jch begleite dich,“ ſagte ſte ruhig. Sie ſah ein, daß
ſie es nicht würde vermeiden können, ſich mit ihrer Mutter
zu zeigen.

Schnell machte ſie ſich fertig. Charlotte half ihr ſogar.
Nun fie ihren Willen durchgeſetzt hatte, fand ſie ſchnell ihre
gute Laune wieder.

„Du ſiehſt entſchieden zu bleich aus, Eva, leg doch eln
wenig rot auf.“ Das junge Mädchen fuhr zurück, jetzt
brauchte ihr Geſicht keine Farbe mehr. „Jch danke das
mag ich vicht tun. ſagte fie haftig.

Charlotte lachte
„Du kleines Provinzmädel! Das erſcheint dir wohl

ungeheuerlſch
Eva erwiderte nichts. Sie ſtreifte ihre Handſchuhe über.
„Jch bin bereit,“ ſagte fie und ging mit ihrer Mutter

hinaus.

das Jahr 1908 brachte uns einen Rückgang in der Ausfuhr

37. Jahr
Hälfte des Oktober die Zahlen der zweiten Hälfte
September ſind zum Vergleich in Klammern beigeſügt
im Geſamtdurchſchnitt für 1 Kilogramm Rint fleiſch
170,2 (168 9) Pfg Kalbfleiſch 189 1 (188 6) Pfg Hammel
fleiſch 175,5 (1748) Pfg. Schweinefleiſch 164 7 (164,0) Pfg.
Roffleiſch 77,2 (77,0) Pfg. Schinken im ganzen 260.2
(257,7) Pfg. im Ausſchnitt 346,2 (345,6) Pfg. Speck 190,1
(189,6 Pfg. Alſo überall eine Preisſteigerung!

Zehnſtundentag und Verbot der Nacht
arbeit für Frauen und jugendliche Arbeiter
Die Internationale Vereinigung für geſetzlichen Arbeiter
ſchutz hat auf ihrer Tagung im vorigen Monat in Lugano
als wichtigſtes Ergebnis ihrer Beratungen beſchloſſen, den
ſchweizeriſchen Bundesrat zu erſuchen, die Regierungen der
Induſtrieländer zu einer Konferenz einzuladen, damit das
Verbot der Nachtarbeit der jugendlichen Arbeiter und die
Einführung des Zehnſtundentages für Frauen und Jugend
liche durch Staatsverträge in allen Kulturländern zur
Durchſührung gelangt. Nach dem Etrfolge, den die aus der
gleichen Anregung hervorgegangene Berner Konvention
von 1906 in bezug auf das Verbot der gewerblichen Nacht
arbeit der Frauen gehabt hat, darf man annehmen, daß der
ſchweizeriſche Bundesrat dieſem Antrag der Jnternatio
nalen Vereinigung für geſetzlichen Arbeiterſchuß ſtattgeben
wird. Es dürfte daher in abſehbarer Zeit wieder ein inter
nationaler Kongreß von Regierungsvertretern aller in
duſtriellen Staaten ſtatifinden, der ſich mit dieſen Beſchlüſſen
der Tagung in Lugano beſchäftigen wird. Deutſchland
hat an der Durchführung dieſer Beſchlüſſe
ünzweifelhaft ein Jntereſſe. Denn beide Forde
rungen ſind durch ſeine ſoziale Geſetzgebung bereits heute
erfüllt. Nach S 187 der Reichsgewerbeordnung darf die
Biſchäftigung von Arbeiterinnen die Dauer von zehn
Stunden täglich nicht überſchrelten. Nach S 136 der Ge

werbeordnung beträgt die Moximalarbeitszeit für Jugend-
liche zehn Stunden außerdem iſt ihnen nach Beendigung
der Arbeitszeit eine ununterbrochene Nachtruhe von min
deſtens elf Stunden zu gewähren. Unſere ſozialen Vor
ſchriften für die Arbeitsbeſchränkung der Frauen und
Jugendlichen gehen alſo weiter als diejenigen unſerer wich
tigſten Konkurrenten in indufſtrieller Beziehung. Es kann
daher unſerer Induſtrie nur erwünſcht ſein, in Zukunft
unter den gleichen Arbeitsbedingungen wie die Jnduſtrien
anderer Länder zu produgzieren.

Der Zentralverein für deutſche Binnen
ſchiffahrt ſchreibt: Die zuerſt in Preußen und dann in
Oſterreich aufgetretenen Beſtrebungen zur Herſtellung
von durchgehenden Waſſerſtraßen (Mittelland
kanälen) ſind ſeit einigen Jahren auch in Süddeutſchland
und in der Schweiz lebendig geworden. Zur Vertretung
der in Betracht kommenden wirtſchaft i en Intereſſen
haben ſich aller Orten beſondere Verein'gungen gebildet,
die auch zum Teil auf eigene Koſten wertvolle waſſerbau

techniſche Vorarbeiten geleiſtet haben. Nachdem die Frage

der Fortführung der Rheinſchiſfahrt vonStraßburg bis Baſel durch das opferwillige Vorgehen
einiger Rheinſchiffahrtsintereſſenten und von Regierung
und Handelsſtand in Baſel praktiſch gelöſt worden iſt und
heute ſich ein im erfreulichen Aufſchwung begriffener Ver
kehr bis zu den Toren der Schweiz vollzieht, wird die
Flage der Fortführung der Rheinſchiffahrt von
Baſel bis zum Bodenſee als eine notwendige Er
gänzung von allen Seiten betrachtet. Der Zentral-
verein für deutſche Binnenſchiffahrt wird ſich
nunmehr guch mit dieſen Beſtrebungen beſchäftigen und in
ſeiner am 7 November d. J. ſtattfindenden erſten Winter
ſitzung die Frage zur Verhandlung bringen. Die Bericht
erſtattung haben aus der Schweiz Dr. Hautle Hätten
ſchwiller, Präſident des „Nordoſtſchweizeriſchen Verbandes
für Schiffahrt Rhein Bodenſee“ zu Goldach, und von deut

Unten rief Charlotte einen Taxameter an und gab ihm
Weiſung, wo er hinfahren ſollte. Mit ungenierter Grazie
warf ſie ſich dann in die Kiſſen zurück, während Eva aufrecht
fitzen blieb und den Blick geradeaus richtete.

Unter den Linden war lebhafter Verkehr. Wie Charlotte
vorausgeſehen hatte, flog marcher bewundernde Blick auf
das ſchöne Mädchen an ihrer Seite. Einige Herren blieben
ſtehen und grüßten; Charlotte dankte ſehr liebenswürdig
und triumphierte innerlich. Dieſe Herren hatten ſonſt an
ihr vorbeigeſehen. Der Gruß galt entſchieden Evas
Schör heit.

Jm Tiergarten tritt ihnen ein Herr von diſtinguierten
Ausſehen entgegen Er war noch jung und hatte ein
hübſches, etwas blaſiertes Geſicht. Als er Charlotte er
blickte, kniff er die Augen zuſammen und wollte zur Seite
ſehen. Da ſtreifte ſein Blick Eva. Er riß die Augen wieder
auf, rückte ſich unternehmend im Sattel hoch und grüßte
dann ſehr ausdrucksvoll Charlotte war wie elektrifiert
und dankte lebhaft, während Eog kaum den Kopf neigte.
Der Gruß des jungen Mannes erſchien ihr zu vertraulich-
„Das war Graf Ton dern, Eoa ein ſehr charmanter Herr,
vornehmer Kavalier.“

„Trotzdem ſcheint er nicht zu wiſſen, wie man eine Dame
grüßt,“ erwiderte Eva mit Unwillen.

„Aber ich bitte dich, er grüßte doch äußerſt liebens
würdig.“

„Ja, zu liebenswürdig, da ich ihm doch ganz fremd bin.“
„Ach du biſt kleir lich und ſpießbürgerlch. Das mußt

du dir abgewöhnen.“
Eva ſchwieg
Sie ſah mit durftigen Augen in das grüne Laub rings

um und dachte an den Park in Hattenfelde, Es ſchien ihr,
als ſei eine Ewigkeit vergangen, ſeit fie darin gewandelt
war.

„Biſte, laß den Kutſcher halten und promeniere mit mir
ein Stück in dieſen herrlichen Laubengang hinein,“ bat ſie
plößlich.

Charlotte tat ihr den Willen. Nun gingen ſie auf dem
gutgezflegten Wege bis zum Spreekanal. Eoa ſog die Luft
in vollen Zügen ein.

Sie ging dann mit ihrer Mutter zum Wagen zurück
und die Damen fuhren nun ohne weitere Umwege zum
Zoologiſchen Garten.

Schon am Eingang hörten ſie Konzertweiſen herüber
klingen, ein Potpourri aus Carmen. Herren und Damen
promenierten auf den breiten Wegen, um zu plaudern, zu
flirten, fich zu amüſieren. (Jortſetzung folgt.)



cher Seite Handels kan merpräſident Kommerzienrat Stro
meyer, Präſident der „Jnternationalen Vereinigung zur
Förderung der Schiffbarmachung des Rheines bis zum
Bodenſee“ zu Konſtanz übernommen. Das Kartenmaterial
der von den beiden genannten Körperſchaften veranlaßten
Vorarbeiten wird dabei zur Aufſtellung gelangen. Jm
Hipblick auf die Beſtrebungen, die Schweiz zum Ausgangs
punkte von Schiffahrts bezw. Kanalverbindungen nach
Weſten, Süden und Oſten zu machen, hat die Frage der
Jortſührung der Rheinſchiffahrt von Baſel bis zum Boden
ſee nicht nur eine nationale, ſondern auch eine inter
nationale Bedeutung in weiteſtem Sinne.

Provinz und Umgegend
F Halle, 31. Okt. Eire engliſche Studien

geſellſchaft, etwa 50 Perſonen, hat die hleſigen
Wohlfahrtseinrichtungen und mehrere Fabriketabliſſe
ments beſichtigt. Am Sonnabend begab ſie ſich nach
Erfurt und von da über Frankfurt a. M. nach Köln
und Aachen. Jn der Sonnabend Nacht brachte der
Arbeiter Weſſer ſeiner Frau mit einem Seitengewehr
und einem Beil ſchwere Verletzungen an Kopf
und Armen bei. Als Hausbewohner herbeieilten,
flüchtete er über eine hohe Mauer, ſtürzte ab und brach
ein Bein. Beide Eheleute wurden in die Klinik
gebracht.

F Erfurt, 31. Okt. Da der Landkreis Erfurt
durch die Eingemeindung von Hochheim in Erfurt
einen jährlichen Steuerausfall von 3043 Mk. hat, ſo
muß die Stadt Erfurt dem Kreiſe eine einmalige
Abfindung von 76100 Mk. zahlen. Die Be
gründung dieſer Abfindung iſt damit gegeben, daß die
Eingemeindung von Hochheim nicht eine auf Gründen
des öffentlichen Rechts beruhende Notwendigkeit iſt.

Eisleben, 29. Okt. Die Stadtverordneten
verſammlung ſtimmte in ihrer geſtrigen Sitzung dem

Abkommen des Magiſtrats mit der Mansfelder
Kupferſchiefer bauenden Gewerkſchaft zu, wonach dieſe
für Erdſenkungsſchäden an die Stadt 161 321
Mark zu zahlen hat. Außerdem übernimmt die Ge
werkſchaft ein Haus im Werte von 15 800 Mk.

Leipzig, 31. Okt. Die Hinrichtung der
Brüder Koppius, die, wie mitgeteilt, vom
Schwurgericht zum Tode verurteilt worden ſind, iſt
aufgeſchoben worden, da die Verbrecher in einer
Gerichtsverhandlung als Zeugen vernommen werden
ſollen. Die Frau des Karl Koppius hat außerdem an
den König ein Gnadengeſuch gerichtet. Endlich hat
auch der Gaſtwirt Schmidt, der wegen wiſſentlich
falſcher Anſchuldigung des Markthelfers Engſt eine
Strafe von einem Jahr Gefängnis erhielt, durch ſeinen
Verteidiger die Brüder Koppius als Zeugen für die
Berufungsverhandlung laden laſſen. Der Vorſitzende
des Gerichtshofs, Landgerichtsdirektor Müller, hat
dem Antrage nicht ſtattgegeben. Der Verteidiger hat
jedoch gegen dieſen Beſchluß Beſchwerde eingelegt.

Chemnitz, 29. Okt. Ein ſchweres Fahr
ſtuhl- Unglück ereignete ſich am Donnerstag gegen
abend in einer Wirkwarenfabrik am Kellerweg. Zwei
Arbeiter ſollten Ausbeſſerungen an dem Fahrſtuhl vor
nehmen. Dabei rß das Seil des Fahrſtuhles, der
mit den Arbeitern in die Tiefe ſauſte. Der verheiratete
60 jährige Arbeiter Robert Bruno Clauß erlitt einen
Schädelbruch, eine ſchwere Verletzung des Rückgrates
und eine Nierer zerreißung; ſo daß er noch in der
Nacht zum Freitag ſtarb der ebenfalls verheiratete
38 jährige Arbeiter Wieland erhielt eine ſchwere
Verletzung am Kinn.

Merſeburg und Umgebung.
31. Oktober.

Aus den amtlichen Bekanntmachungen
der Landwirtſchaftskammer für die Pro
vinz Sachſen. RückbeförderungvonFeld-
arbeitern. Um die Rückbeförderung der Feldarbeiter
in die Heimat für diejenigen Arbeitgeber, welche weniger
als 30 Perſonen zurück ch cken und infolgedeſſen Fahr
preisermäßigung nicht ausnutzen können, möglichſt
billig zu geſtalten, hat die Kammer ihre Arbeitsnach
weiſe in Halle a. S., Magdeburger Straße 67, Tele
phon 742 und 753, und Magdeburg, Bahnhofſtr. 11,
Telephon 3306, angewieſen, auf Antrag die Beförde
rung der Leute ab Station Halle a. S. und ab Station
Magdeburg zu übernehmen. Zu dieſem Zwecke werden
diejenigen Arbeitgeber, welche von dieſer Einrichtung
Gebrauch machen wollen erſucht, wenigſtens acht Tage
vor Entlaſſung ihrer Leute bei dem Arbeitsnachweis
in Halle bezw. Magdeburg den Antrag auf Weiter
beförderung derſelben einzureichen. Uſancen
beimHandelmitNorgeſalpeter. Beim Handel
mit Norgeſalpeter bedingt die Firma Gebr. Pfaffe
Hamburg aus, daß die verbindliche Analyſe nur in der
aus der ganzen Dampferpartie gezogenen Probe
durch einen Hamburger Handelschemiker erfolgen
muß. Demnach lehrt die Firma ab, nach Analyſen
abzurechnen, welche in Proben aus Teillleferungen
ſeitens des Empfängers gezogen durch eine amt
liche landwirtſchaftliche Verſuchs- oder Kontroll
ſtation ausgeſührt worden ſind. Die Kammer em
pfiehlt daher, von der Verwendung des von der Firma
Pfaffe vermittelten Norgeſalpeters ſo lange Abſtand

zu nehmen, bis die Firma die berechtigten Forderungen
der Landwirtſchaft bezüglich der Nachunterſuchung er

füllt. Die deutſchen Landſchafraſſen auf
der Ausſtellung der D. L. G. in Kaſſel im
Jahre 1911. Auf der Ausſtellung der Deutſchen
Landwirtſchafts Geſellſchaft in Kaſſel im Jahre 1911
ſollen die deutſchen Landſchafraſſen möglichſt von ganz
Deutſchland vorgeführt werden. Die Kammer macht
alle Züchter von Landſchafen darauf aufmerkſam mit
dem Hinweis, daß Buchführung und Kennzeichnung
für Landſchafe nicht vorgeſchrieben ſind. Nähere
Auskunft erteilt die Landwirtſchaftskammer oder die
„Deutſche Landwirtſchafts Geſellſchaft, Berlin

DerVortragsabend des Evangeliſchen
Arbeitervereins am Sonntag abend in der
„Guten Quelle war von Mitgliedern ſo ſtark beſucht,
daß der Saal bis auf den letzten Platz gefüllt war.
Herr Superintendent Bithorn ſprach über Emanuel
Geibel. Jn ſeinen einleitenden Ausführungen er
klärte er, daß der Zweck der Dichterabende ſel, das
Schönſte aus den Schätzen unſerer deutſchen Poeſie
dem Volksgemüt zur Weiterbildung und zum tiefen
und reinen Genuß nahezubringen. Geibels Poeſie
wurde nach drei Seiten hin beleuchtet: 1. Natur,
2. Menſchenherz (Liebesluſt und Leid); 3 Ge
ſchichte (deutſche Heroldsklänge). Während der
Vortragende die Kleinode Geibelſcher Dichtungen in
feiner und reicher Auswahl zu Gehör brachte und durch
ſinnige Erläuterungen tieferesVerſtändnis zu erſchließen
ſuchte, merkte man es den Anweſenden an, wie ſehr ſie
von dem Zauber der klangſchönen, edlen und gedanken
reichen Lieder ergriffen wurden. Beſonders ſtark
wirkten außer den Heroldsklängen die größeren Dich
tungen „Die Goldgräber“ und „Der Tod des Ti
berius“. Zur Verſchönerung des Abends trug
weſentlich bei, daß am Anfang und Schluß und
zwiſchen jeden der 3 Teile von der ganzen Verſamm
lung gemeinſame ſinnentſprechende Volkslieder ge
ſungen wurden.

Jm Neuen Schützenhauſe beging am Sonntag
abend der hieſige VereinehemaligerKavallerie
die Feier ſeines 16. Stiftungsfeſtes. Mit
glieder und geladene Gäſte hatten ſich hierzu zahlreich
eingefunden, auch Abordnungen der Brudervereine in
Weißenfels und Leipzig nahmen an der Feier teil.
Das Programm wurde eröffnet durch den von unſerer
Stadtkapelle mit bekanntem Schneid wiedergegebenen
Marſch „Wir von der Kavallerie“ von Lehnhardt,
dem die Ouvertüre zu „Nakiris Hochzeit folgte.
Ein von einer Vereinsdame geſprochener ſinniger
Prolog verherrlichte die Zwecke und Ziele der Krieger
vereine. Hierauf ergriff der derzeitige Vorſitzende des
Vereins, Herr Landesſekretär Rüdiger das Wort
und hieß die Erſchienenen herzlich willkommen. Die
Mitglieder des Vereins ermahnte er zu reger Anteil
nahme an den Beranſtaltungen des Vereins, nur da
durch ſei es möglich, die Zwecke und Ziele, die ſich
dieſer geſteckt, nachhaltig zur Durchführung zu bringen.
Seine beherzigenswerten Worte klangen aus in einem
Hoch auf den oberſten Kriegsherrn, in das die An
weſenden freudig einſtimmten. Das Programm ver
zeichnete außerdem mehrere Zithervorträge, die von
Mitgliedern des hieſigen Zitherklubs gut zu Gehör
gebracht wurden. Außerdem ſorgten zwei Theater
ſtücke für angenehme und erheiternde Unterhaltung
die daran Mitwirkenden wurden für ihre anerkennens
werten Leiſtungen mit lebhaftem Beifall ausge
zeichnet. Nach dem Falr' ſchen Lied „Man ſteigt
nach“ trat der übliche Ball in ſeine Rechte, der bis in
die Morgenſtunden des anderen Tages ſeine fröhlichen
Kreiſe zog. Das Feſt verlief in echt kameradſchaft
licher Gemütlichkeit und gereicht den Arrangeuren zur
Ehre. Wir wünſchen dem aufwärtsſtrebenden Verein
auch im neuen Vereins jahre ein weiteres Wachſen und
Gedeihen.

Im Etabliſſement „Strandſchlößchen“ hatte am
Sonnabend der hieſige Altere Kriegerverein
eine Abendunterhaltung veranſtaltet, die in
beſter Stimmung, hervorgeruſen durch mehrere recht
gelungene Couplets und ein Theaterſtück verlief. Die
darſtellenden Perſonen brachten die einzelnen Sachen
recht geſchickt zur Durchführung, wofür ihnen durch
Beifell der Dank abgeſtattet wurde. Den Schluß
bildete ein flottes Tänzchen, an dem jung und alt mit
Eifer teilnahm.

Zur Feier ſeines 44 jährigen Be
ſtehens hatte der hieſige Landwehr- Verein
ſeine Mitglieder und Gäſte am Sonntag abend in
reicher Anzahl im Tivoli zuſammengeführt. Er
ſchienen waren u. a. auch mehrere höhere Beamte der
Königl. Regierung, Herr Bürgermeiſter Hagacke und
eine Anzahl Offiziere der hieſigen Garniſon und der
Reſerve unſerer Armee. Das Programm eröffnete der
flotte Marſch „An die Gewehre“ von Schuchardt, dem
die anſprechende Ouverture Auf hohen Befehl von
Titl folgte. Hieran anſchließend ſprach eine junge Dame
einen Prolog, der die langjährige Wirkſamkeit des Vereins
in unſerer Bürgerſchaft gebührend hervorhob und dem

Jubilar noch eine lange geſegnete Lebensdauer
wünſchte. Nunmehr erhob ſich der Vorſitzende Herr

Landrat Graf d'Hauſſonville, um zunächſt die
Gäſte und Mitglieder zu begrüßen und willkommen zu
heißen. Weiterhin gedachte der Redner mit warmen
Worten der im letzten Vereins jahr verſtorbenen
Kameraden, warf einen eingehenden Rückblick auf die
Tätigkeit des Vereins, der immerdar ſeine Müglieder
zu treuem Feſthalten an den beſchworenen Pflichten
gegen König und Vaterland ermahnt habe und auch
in Zukunft darauf halten werde, daß die wüſten
Agitationen der Partei des Umſturzes in dem Verein
keine Stätte finden werden. Wohin dieſe Leute
ſteuern, zeigen die Vorgänge der letzten Zeit in Berlin
und Portugal. Daß wir im deutſchen Vaterlande
geſichert bleiben gegen portugieſiſche Revolten, dafür
mögen auch die Militärvereine ſorgen und in dieſem
Sinne forderte der Redner die Feſtverſammlung zu
einem dreifachen Kaiſerhoch auf, in das die Anweſenden
begeiſtert einſtimmten, Die erſte Strophe der National
hymne ſchloß dieſen eindrucksvollen Akt. Jm Folgenden
kamen drei luſtige Komödien von routinierten Kräften
zur Aufführung, die allgemeinen Beifall fanden und
nach dem erſten Stück wurden zwei Kameraden für un
unterbrochene 25 jährige Mitgliedſchaft auf der Bühne
vom Herrn Vorſitzenden durch Kberreichung eines
Kreuzes ausgezeichnet. Ein gemütlicher Ball veranlaßte
noch manchen älteren ehemaligen Soldaten, das Tanz
bein zu ſchwingen und ſo verlief das Feſt auch diesmal
in ſchönſter Harmonie.

Der dramatiſche Verein „Euterpe“ feierte am
Sonntag abend im „Strandſchlößchen“ ſein
10. Stiftungsfeſt. Der Beſuch ſeitens der Mit
glieder und Gäſte war ein guter. Eröffnet wurde das
Programm mit einem ſchneidigen Marſch, dem ſich
mehrere gut vorgetragene Konzertſtücke anſchloſſen.
Ein vom Vorſitzenden ausdrucksvoll geſprochener
Prolog verherrlichte die dramatiſche Kunſt und den
feſtgebenden Verein. Das größte Intereſſe nahm
ſelbſtverſtändlich die Aufführung des Theaterſtückes
„Einquartierung“ oder „Die Jagd nach dem Glück
(Poſſe in 4 Akten und 5 Bildern) in Anſpruch. Das
Stück iſt reich an unterhaltenden und abwechſelungs
vollen Momenten und ganz dazu geſchaffen, das
Publikum köſtlich zu amüſieren. Was die Aufführung
anbetrifft, ſo war ſie, von einigen kleinen Unebenheiten
abgeſehen, eine tadelloſe.
geboten, die Szenen möglichſt anſprechend zu geſtalten,
wobei ihr die neue Bühnendekoration ſehr zuſtatten
kam; ſämtliche Darſteller hatten die Charaktere gründ
lich ſtudiert und entledigten ſich ihrer zum Teil ſehr
ſchwierigen Aufgaben mit anerkennenswertem Geſchick
Das Publikum war in beſter Stimmung und ſpendete
nach jedem Aktſchluß lebhaften Beifall. Der übliche
Ball gab dem Feſte einen würdigen Abſchluß.

In ein Kutſchgeſchirr fuhr am Sonntag
nachmittag ein Radfahrer, der in ſchneller Fahrt von
der großen Ritterſtraße in die Gotthardtſtraße einbog.
Das Rad wurde demoliert, der Radfahrer kam ohne
Verletzungen davon. Die Schuld an dem Unfalle hat
ſich der Radfahrer ſelbſt zuzuſchreiben, der die Vor
ſchrift, an Straßeneinmündungen langſam zu fahren
und Klingelzeichen ertönen zu laſſen, nicht beachtet

atte.
Von einem polizeiwidrig ſchnell daherſauſenden Rad

fahrer Sch. wurde am Sonnabend abend gegen 7 Uhr auf
hieſigem Entenplan ein etwa vierjähriger Knabe über
fahren, glücklicherweiſe aber nur unerheblich verleßtt.

S Leung, 31. Okt. Herr Paſtor Riep, der
ſeit neunzehn Jahren das hieſige Pfarramt verwaltet,

feiert morgen ſein vierzigjähriges Dienſt
jubiläum. Nachdem er am 1. November 1870
ſein erſtes Amt in Braila in Rumänien an der
dortigen deutſch evangeliſchen Gemeinde angetreten
hatte, wurde er nach drei Jahren nach Jaſſy verſetzt,
kehrte 1876 in die Heimat zurück und übernahm die
Stelle in Büchel bei Griefſtedt, Diözeſe Heldrungen,
bis er acht Jahre ſpäter nach Sachſenburg kam.
Dieſe Stelle vertauſchte er nach ſieben Jahren mit
ſeiner hieſigen. Möge dem fünfundfſiebzigjährigen
Jubilar, der ſich einer für ſein hohes Alter ſeltenen
Rüſtigkeit erfreut, ein noch langer und ſchöner Lebens
abend beſchieden ſein. Wenn die umgehenden Gerüchte
wahr ſind, dürfte ihn aber unſere Gemeinde bald ver
lieren, da er, wie es heißt, an ſeine Penſionierung
denkt. Mancher in der Gemeinde würde das von
Herzen bedauern. Doch iſt ihm ein Ausruhen nach
vierzigjähriger Arbeit wohl zu gönnen.

8 Delitz am Berge, 30. Okt. Donnerstag
abend erſtrahlte hier zum erſten Male die elektriſche
Straßenbeleuchtung, welche allgemeine Anerkennung
fand. Für das Zuſtandekommen derſelben hat ſich
beſonders Gemeindevorſteher Strahl verdient
gemacht.

S Lauchſtedt, 29. Okt. Jn der Nacht zum
Donnerstag wurden dem Stellmachermeiſter Karl
Kölbel auf ſeinem Taubenſchlage von einem Marder
10 Stück wertvolle Tauben verſchiedener Arten ge
tötet. Unter den getöteten Tauben befinden ſich auch
die, welche auf der Lauchſtedter Geflägel- Ausſtellur g
mit den erſten Preiſen ausgezeichnet wurden.

Die Regie hatte alles auf



Mücheln und Umgebung.
31. Oktober.

Der Kgl. Landrat des Kreiſes Quer
furt macht folgendes bekannt: Der Abd ecker Alexander
Schillinger in Crumpa Telephon Anſchluß
Mücheln Nr. 212 hat in Flur Crumpa eine Ab
deckerei neu errichtet, welche den Anforderungen der
Polizei Verordnung vom 23. April 1910 zur Regelung
des Abdeckereiweſens im Kreiſe Querfurt entſpricht.
Der p. Schillinger iſt verpflichtet die nach 81 dieſer

Verordnung einer Abdeckerei zuzuführenden
adaver aus der Stadt Mücheln und den Amtsbezirken

St. Ulrich, Geiſeltal, Branderoda, Bedra, Goſeck und
Gleina abzuholen. Erſuchen um Abholung von
Tierleichen pp. aus anderen Bezirken hat er tunlichſt
zu entſprechen. Uber die vom Abdecker zu zahlenden
Preiſe, oder die dem Abdecker vom Tierbeſitzer für die
Abholung und Vernichtung von Kadavern evtl. zu

gewährende Entſchädigung entſcheidet mangels güt
licher Einigung vorkommendenfalls der Königliche
Landrat.

Mäücheln. Im Hotel „Deutſcher Hof“ hier
ſelbſt ſoll am 4. Dezember die diesjährige Hand
werksmeiſter Verſammlung aller Gewerbe
im Kreiſe Querfurt und der angrenzenden Bezirke
ſtattfinden, zu welcher die Tagesordnung noch ſpäter
bekannt gegeben wird. Etwaige Anträge ſind um
gehend an das Kammer Mitglied Herrn Meinecke
in Nebra zu richten.

Ein Reformationsabend wird heute,
Montag, abend im Gaſthof zur Sprotte in
Eptingen abgehalten. Neben einer die Bedeutung
des Tages würdigenden Anſprache werden eine ganze
Reihe Lichtbilder aus Luthers Leben vorgeführt,
die ſicherlich den lebhafteſten Beifall finden werden.
Alle Gemeindemitglieder der Ortſchaften Zorbau,
Gehüfte, Eptingen und Stöbnitz ſind zu dieſer
Feier herzlich eingeladen.

Schöffengericht zu Mücheln. In der
letzten Sitzung gelangten folgende Strafſachen zur
Verhandlung Der Monteur Heinrich D. aus Altona,
früher hier, ſtand unter der Anklage, das Elektrizi
tätswerk Mücheln betrogen zu haben. Seine Strafe
lautete auf 20 Mk. oder 5 Tage Gefängnis. Das
Dienſtmädchen Selma H. in Möckerling ſollte den
Dienſt beim Kantinenwirt Sieler ohne Grund ver

laſſen haben, weshalb ſie in Polizeiſtrafe genommen
wurde. Die eingelegte Berufung endete mil der Frei
ſprechung der Angeklagten. Der Dienſtknecht Max
D. aus Bedra hantierte im September d. J. auf der
Straße mit einem Taſchenteſching umhex, wobei die
Waffe losging und das Dienſtmädchen Marta Müller
amvBein erheblich verletztwurde DervLeichtſinnige erhielt
dafür eine Geldſtrafe von 60 Mk. oder 20 Tage Ge
fängnis. Weiter gelangten wieder eine ganze Reihe
von Privatklagen zur Verhandlung, die Klatſch
geſchichten und gegenſeitige Beleidigungen zum Gegen
ſtand hatten.

13. November d. J. in Mücheln ſeinen

XI. Bezirkstag
abzußalten, um mit den dortigen Kunſtgenoſſen in nähere Verbindung
u kreken und ſich dem Großen und Ganzen anzuſchließen. Dir bitten
aher ſämtliche dort oder in der Amgebung anſäſſigen Jünger Gabels

bergers, ſowie Jreunde und Gönner unſerer großen und ſchönen Sache.
ihre Kdreſſe an den 1. Bezirksleiter, Herrn Onristot Dorm, Merſe
burg, Ober-Wurgſtraße II, II, einſenden zu wollen. Alles Räßere durch
zugeſandte Drogramme.

iſt endlich weggenommen worden, einem wirklich dringenden
Bedürfnis zuliebe.

d. Benndorf, 29. Okt. Heute ſah man eine große
Schar Kinder und Erwachſene die Flur Benndorf durch
ſtretfen und Phosphor Pillen zur Vertilgung der in
dieſem Jahre maſſenhaft auftretenden Mäuſe auslegen.

Mus dergangener Zeit für gnsere Zelb.
Ams81. Oktober 1870 kam auch wieder die Werderſche

Armee ins Gefecht bei Difon. Es handelte ſich um
die Beſetzung des Ortes, der für die deutſchen Truppen als
Eiſenbahnknotenpunkt des ſüdöſtlichen Frankreich wichtig
war. Zuerſt vor der Stadt wurde gegen hartnäckig ihre
Poſitionen verteidigende franzöſiſche Vinientruppen ge
kämpft, worauf ſich das Gefecht in die Stadt fortſetzte. Hier
nun beteiligte ſich am Kampfe der in den Vorſtädten
wohnende Pöbel, ſelbſt fanatiſierte Weiber; aus allen
Häuſern, ſelbſt aus den die neutrale Flagge der Genfer
Konvention tragenden, wurde auf die deutſchen Truppen
geſchoſſen. Gegen Abend wurde Artilleriefeuer gegen die
Stadt gerichtet. Um 9 Uhr abends endlich erſchien die
weiße Parlamentärflagge und noch in der Racht kam die
Kapitulation- zuſtande. Die Franzoſen zogen ſich im
Schutze der Nacht aus Dijon zurück. Die Bürgerſchaft
on 7 den deutſchen Truppen gegenüber ſehr entgegen

ommend.

Wetterwarte.
B. W. am 1. Noo. Mild, meiſt trüb, wolkig, Nieder

ſchläge. 2. Nov. Nur wenig kälter, wechſelnd bewölkt,
zeitweiſe aufheiternd, teilweiſe neblig, zum Teil leichte
Niederſchläge.

e ſähGerichtsverhandlungen.
S Merſeburg, 27. Okt. Der Arbeiter Hermann W. in

Biſchdorf ſollte in der Nacht zum 22 Auguſt 1910 auf
der Dorfſtraße in Milzou ruheſtörenden Lärm er regt haben,
was ihm aber nicht nachgewieſen werden konnte, weshalb
ſeine Freiſprechung erfolgte. Das Dienſtmädchen
Martha die aus der Unterſuchungshaft vorgeführt
wurde, hatte am 16. Oktober 1910 in Meuſchau mehrere
Röcke geſtohlen, weshalb fie mit 1 Woche Gefängnis be
ſtraft wurde. Der Arbeiter Albert Sch. und der Dreche ler
Otto M. von hier ſtanden unter der Anklage, einige Bretter
in Werte von 50 Pf. die ſie auf einem Wege längs der
Bahn hinter dem Gerichtsrain gefunden hatten, unter
ſchlagen zu haben. Sie wurden aber vom Gericht nicht
für ſchuldig befunden und freigeſprochen. Die Arbeiter
Julius K. und Otto A hierſelbſt beleidigten am
25. Juni 1910 auf dem Exerzierplatz einen Sergeanten, der
Füfiltere daſelbſt exerzieren lies. Das Urteil lautete gegen
K. auf 6 Wochen, gegen A. auf 3 Wochen Gefängnis
Die Arbeitersehefrau Wilhelmine B. und die Handels frau
Friederike R. in Meuſchau hatten ihre Hühner und
Gänſe auf dem Felde der Frau Güttel daſelbſt umherlaufen
laſſen, wobei ſte Schaden anrichteten. Die Strafe wurde
auf je 5 Mk. ev. fe 1 Tag Haft feſtgeſetzt. Der Maurer
Albert St. in Bün dorf mißhandelte in der Nacht zum
11 Juli 1910 die Dienſtmagd Martha Ockert mit einem
Knüppel, weshalb er mit 30 Mk. oder 10 Tage Gefängnis
beſtraft wurde. Der Fuhrunternehmer Anton K und
der Milchßändler Karl G, beide von hier, waren wegen
Körvperverletzung angeklagt. K hatte den G. am 30 Juni
19.0 mit einer Miſtgabel geſtochen, G. den K. wiederum
mit einem Schlüſſel geſchlagen, wobei beide Verletzungen
davongetragen hatten. K. und G. wurden mit je 150 Me.
ev. je 30 Tagen Gefängnis beſtraft.

Das Leipziger Landgericht vexurteilte den
20 Jahre alten angehenden Mediziner Luis Ardila aus
Zapatoca Republik Columbia), der vergeblich verſucht
hatte, die Leipziger Firma Gieſecke Devrient zur An
fertigung von 100000 Stück Hundertpeſos-
mot en zu beſtimmen, und weitere große Aufträge in Aus
ſicht ſtellte, wegen Aufforderung zur Begehung eines Ver
brechens zu einem Jahre Gefängnis.

Vermſchites.
Vom neuen New-Yorker Stadthaus.) Das

neue Rathaus, deſſen Bau die Stadt New York unter

Anzeigen für Mücheln und Umgegend

n n m n 9Stenographie,
Der Zezirk Zeitz „Gabelsbergerſcher Htenographen“ vom Verbande

der Provinz Sachſen und des Herzogtums Anhalt beabſichtigt am

Die Vezirksleitung,

Reſormationsfeier.

Im Gasthof zur Sprofte jl kptingen

findet heute, Montag, abend die Refor
mationsfeier für die Gemeinden Zorban,
Gehüfte, Eptingen und Stöbnitz ſtatt.

U. a.
Vorführung von Lichtbildern

ans Luthers Leben.
Hierzu werden alle Gemeindemitglieder

herrlich eingeladen.

2 Verladaufseher,
möglichſt gelernte Schloſſer,

2 Formleger,
mögl. gel. Schloſſer od. Schmiede,
werden für die Erweiterung
unſerer Anlage ſofort geſucht.
Beundger Kohlenwerke,

Oberberbeuna b. Merseburg

erhält man ein Paket

Kathreiners Malzkaffee

und für Pfennig kann man ſich eine
große Taſſe Kathreiners Malzkaffee be

reiten Kathreiners Malzkaffee iſt
ſomit eines der billigſten Hausgetränke,

daher in der jetzigen teuren Zeit be
ſonders empfehlenswert.

Thür. Brust
von Kindern gern genommen. Sir, Rib. wgr., a 50 Pfg. u. 1,00 Mk. nur

nommen hat, wird nach ſeiner Vollendung Verhältniſſe
aufweiſen, die man ſelbſt nach amerikaniſchen Begriffen
wird großartig neunen müſſen. Es wird eine Höhe von
170 Metern über dem Erdboden erreichen, während ſeine
Fundamente 44 Meter in ihn hineinreichen und damit wohl
die am tiefſten gelegten aller Gebäude der Welt ſein werden.
Dieſe Fundamente allein koſten die ſtattliche Summe von
über 6 Millionen, die Baukoſten für das ganze Gebäude
dagegen ſind auf 50 Millionen Dollars veranſchlagt. Jn
dem Rieſenftadthaus wird die geſamte Verwaltung der
Stadt New Hork mit ihren ſchier unzähligen Reſſorts und
Unterreſſorts Platz finden, in den mehr als 8000 Menſchen
arbeiten. Koloſſale weite und lichtreiche Kellerbauten
nehmen die Unzahl der Maſchinen auf, die das Stadthaus
bis in die Böden hinauf mit Licht und Wärme zu verſehen
haben, die Luftzirkulation regeln und die Aufzüge empor
und niederſteigen laſſen. Eine eigene unterirdiſche Bahn
wird die verſchiedenen Abteilungen dieſer Maſchinerie
untereinander verbinden.

(Marx und Laſſalle als Nachtlichtſtänderl) Der „Vorwärts“ iſt ſehr aufgebracht. Er hat
die für ihn allerdings bedauerliche Feſtſtellung machen
müſſen, daß eine Berliner Firma Glasbüſten von Marx
und Laſſalle in den Handel bringt, die als Halter für
Nachtlichter benutzt werden ſollen. Auf Wunſch werden
dem Marx und Laſſalle auch noch Mufſikwerke einmontiert.
Dabei wird den Kaufliebhabern geſchmeichelt, daß ſie ſich
durch den Beſitz ſolcher „Abſurditäten“ wie das Blatt
ſich ausdrückt als beſonders „gute“ Parteigenoſſen aus
zeichnen würden. Der „Vorwärts“ ſpricht auch die Be
fürchtung aus, daß dieſe Nachtlichtſtänder im Gegenſatz zu
den gewöhnlichen Feuerzeugen zu hohen Preiſen ver
kauft werden. Bei ſo wertvollen Gegenſtänden kann
doch kein Preis zu hoch ſein!

Eine Stadt ohne Schundliteratur iſt
Tilſit.) Den vereinten Bemühungen des Magiſtrats und
der Zentralſtelle für Jugendſchutz iſt es zu verdanken, daß
in Tilſit der Vertrieb von ſogenannter Schund und
Schmutzliteratur eingeſtellt iſt. Sämtliche Buch und
Papterhandlungen, ſelbſt die kleinſten in unſcheinbaren
Winkelgaſſen, haben nicht nur erklärt, daß ſie weiter keine
derartige Literatur verkaufen werden, ſondern ſie haben
tatſächlich auch alle Schundliteratur aus ihren Schau
fenſtern entfernt und lehnen den Verkauf dieſer Sachen ab.
Dafür vertreiben ſie mit beſonderer Rührigkeit die guten
Volksſchriften einzelner Verleger, die es ſich angelegen ſein
laſſen, ältere Werke anerkannter Dichter und Schriftſteller
zu billigen Preiſen neu herauszugeben. Ein nachahmens
wertes Beiſptel!

Neueste Nachrichten
Paris, 31. Okt. Die franzöſiſche Kammer erteilte

geſtern früh dem Miniſterium Briand nach einer
ungemein ſtürmiſchen Sitzung mit 388 gegen 94 Stimmen
wegen ſeiner Haltung im Eiſenbahnerſtreik ein Ver
trauensvotum.

Belgrad, 31. Okt. über das Befinden des
Kronprinzen von Serbien wird aus Belgrad gemeldet
Der Kronprinz verbrachte die geſtrige Nacht in ruhigem
Schlaf. Jn den Lungen zeigt ſich ein leichter, trockener
Katarrh. Fieberfroſt iſt nicht mehr vorhanden. Die Rücken
wunde eines aufgeſchnittenen Geſchwürs iſt rein. Die
Granulierung der Milz zeigt die Tendenz, ſich auch weiter
zu verringern.

Berlin, 31. Okt. Bei dem geſtrigen überlandflug
Bork-Johannisthal errang Wien eziers den erſten
Preis vor Grade und Thelen.

NReklameteil,

Den Heßalt mackkol

saft, hewahrſer ſusfensafſ,

Kailser-Drogerie, Rossmarkt 5,



Standesamtliche Nachrichten
der Stadt Merſeburg

vom 24. Oktober bis 29. Oktober 1910.
Aufgeboten: der Verficherungsbeamte

Albert Krauſe it. Olga Oberbeck, Halle a. S
und Breite Str. 16.

Eheſchließungen: der Kaufmann
Guſtav Buob und Emmy Görling, Halleſche
Str. 16; der Zimmermann Paul Kind und
Minna Große, Breite Str. 26; der Former
Kurt Zimmermann und Klara Zwaro,
Sand 32; der Schriftſetzer Hugo Dies und
Minna Brettſchneider, Hirtenſtr. 9; der
Packer Richard Bernſtein und Martha
Hohmann, Domſtr. 7; der Tiſchler Karl
Hayn und Selma Zachert, Mühlberg 2;
der Schriftſetzer Paul Utecht und Anna
Zimmermann, Altenburg der Fabrikarbeiter
Paul Napieralg und Emma Kuckenburg,
Gotthardtſtraße 39.

Geboren: dem Braumeiſter Kunze
1 S., Weißenfelſer Str. 68; dem Hand
arbeiter Starke 1 T., Karlſtr. 34; dem
Handarbeiter Kurtze 1 T., Gr. Sixtiſtr. 11;
Hem Metalldreher Walther 1 T., Schmale
Straße 30. dem Gutsbeſitzer Steckner 1 S.
Sindenſtr. 2; dem Büro Diener Vichterfeld;
1 S., Unter Altenburg 10; dem Photograph
Jorneck 1 S., Roßmarkt 8.

Geſtorben: die Witwe Roſine Han
nappel geb. Vater, 83 J., Brauhausſtr. 5
die Gehülfin Minna Sperl, 51 J, Unter
Altenburg 10; die T. des Werkmeiſters
Großmann, 1 M., Gutenbergſtr. 21.

Auswärtige Aufgebote: der Vize-
feldwebel A. Diete und A. M. Wiehe,
Merſeburg und Mäühlhauſen i. Thür.

Zu den Anzeigen im Staändes
gamt find Ausweispapiere vor
zulegen.

Achtung
Mache die geehrten Beſucher des Jahr

markts darauf aufmerkſam, bei Einkäufen von

Tüllstoffen und Einsätzen,
in bunt, ſchwarz und weiß

auf die Bude Nr, 100
zu achten. Alles Neuheiten und ſpott
billig. Für Schneiderinnen ſehr günſtig

ff. Pfeffer Jenf und gaure GurMep,

ff. Preibelheeren, Jauerbohl,

Pflaumenmus
empfiehlt

C. Tauch, Prenßerſtraße 4.
Jch habe eine

Verkaufsſtelle
der neuen Delikateß-Margarine

Süd wests
übernommen und halte darin ſtets friſches
Lager.

Paul Hesse, Reumarkt.
An Stello der teuren Natur-

hbutter empfehle ich zum Brotauf-
ſtrich die neue

Delikatess-Margarine
„JSüdwest“,

Alfred Staake, Neumarkt.
27

0

Dienstag den 1. November 1910,
abends 9 Ahr,

Monats-Versammlung.,
ebungsſtunde von 8—9 Alhr.R soſt Der ar

Mittwoch den 2. November d. J.
Monats -Versammlung.

Der Vorstand

„„Poseidon“.
Dienstag den 1. Nov. d. Js. abends

Va9 Uhr
aubderordentliche Generalvervammlun,

in der „Wartburg“.
Der Vorlland

Blerſtube Hulber Mond
Während des Jahrmarktes

Abendſchluß 12 Uhr.
Neue freuneliche Bedienung.

Auktion
c

im stäcltischen Leihhause zu HMerseburg
Mittwoch den 2. November 1910, von vorm 9 Uhr ab,

der nicht eingelöſten Bfandſtücke von 58001 bis 60 700, enthaltend
Aeberſchüſſe können binnen dere ſeitin, Auftreten des öſterreich.Gold u. Silberſachen, Kleidungsſtücke, Jederbetten,

Die etwaigen
Kämmereikaſſe in Empfang genommen werden.

Werſeburg, den 8. Oktober 1910,
Thiele.Der Verwaltumgsrat,

Wäſche uſw.

Refctsrone
Vom Dienstag den l. November

abends 7 Uhr ab

Damenorcheſters Jene

I

stellt eine gute Margarine der
besten Naturbutter gleich. In ganz

Deutschland beliebt ist die

Pflanzgenbatter-
Margarine, Marke

die zum Kochen, Braten, Backen und
Rohessen auf Brot Mollkereibutter
ersetzt, aber wesentlich billiger ist.
Bestandteile: Das Fruchtmarle der
Cocosnuss (Cocosin), Milch und

Eigelb.

Ueberall erhältlich!

Alleinige Fabrikanten:
Jurgens Prinzen, G. m. b. H.

Goch (Rhld.)

5 Damen. 2 Herren
Um gütigen Zuſpruch bittet

Albert Werner.

S.
Jnh.: Otto Böhlmanm.

Hente und ſolgende Tage

frische Seemusoheln
NB. Außichsohultheiss-Monopol

Hoſſiſcherei.
Dienstag abend Salzknochen.
Habolis Pestuuratlon.

Heute

b Schlachtefeſt.
Dienstag

fr. hausſchlachtene Wurſt.

Bielig, Lindenſtraße 165.
Dienstag

d Schlachtefeſt,
Bieh Tepper Nenmarnft 465.

Dienstag
friſche hausſchl Burſt.

00 e e e
EllaSohmict, Winkel

hält ſich zur Ausführung von

on ogramammnm- c

Neue Jages- u. Kbendkurse,
sowie Monats-, Vierteljahres-, Halbjahres- und Jahres-Kurse

für Rerren und damen
zur Ausbildung in Kauſm., Iandw. u. gewerbl. Bnchführuumg,
Stenographie, Maschinenschreibem, Sohönschrift, Contor-
praxis, Sprachen ete. beginnt am I. November oder täglieh in

Pücherrevior Carl Gieseguths Handelslehranstalt

Sternstrasse 13, Haile a. S., Pernruf 3013.
Honorar wässig. Nur Einzelunterricht. Prospekte gratis. Vieljährige beste
Empfehlungen. Vebernahme v Bücherrevisionen Ordnen u. Pühren, Abschluss eto.

Weiss-Stfiekerei
beſtens empfohlen

2299999890090
W Hüte Blwerden garniert.

Else Sauer, Neummkt 45.

Wävche um Wachen und Plätten

wird angenommen.
Frau Rudolph. Obevo Breite Str. 18.

e
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Malattinez0 am ela a nes P ix.
2 Schönheits- Mittel ersten Ranges

aitine-AMauicreme
Glycerin und Honig- Gelee

Von wunderbarer Wirkung gegen spröde und auf-
gesprungene Hant. Hilft sofort und macht die Haut
sammet weich Unentbehrlich auf Gebirgs- u Seereisen,

In Veilchen: Tube 60 Pfg. u. 1 Mk.

Malattine- Seife
mit Glycerin und Honig
Die mildeste Toiletteseife.

Malattine-Puder
mit Glycerin und Honig

Vnübertroffen für den täglichen Gebrauch. Upsichtbar!

Malattine-Rasierseife
(Ecrs d Beste Rasierseire für Rasier-Apparate.

——„-vò-òàä—Verantworrliche Kevatnom Druck und Verlag von Th. Rößner, Merſeburg.

4 Jahre gel., SchreibüroGehülfe, maſchint, Anf von

Stenozr., ſucht per ſofort eventl. auch
ſpäter Stell., am liebſten in ein Fabrik
kontor oder hei einen Rechtsanwalt Off
unt W s I an die Erved d Bl. erb

Nrbeter
werden geſucht Meldungen veim Polier

försterling, Bretttabriß beuna.

Zuverlässiger jung. Arbeiter
ndet Stellungt Buchdruckerei Fr. Stollberg

Tüchtige Maurer
werden noch eingeſtellt. Zu melden beim

Polier Rothmann, Brifertfabrikneubau,
VWeumark

FTuontige

Verkäuferinnen
ſtelle ich ein. Schriftliche Anerbieten mit
Zeygnisabſchrift un en Spielwvarenhaus
Wiihelm Köbler

Ein großer, weiß und ſchwarzfleckiger
Hund zugelaufen. ans der

r enſertionsgebühren ugd JFutterkoſten abzud Tragarth Nr 5.
verloren

Bitte abzugeben
(ges A P. 8. 6 08).Traurirg

I Gutenberg ſtraße 10, p. r.
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Zweite Beilage
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Provinz und Amgegend
F Bad Köſen, 31. Okt. Die Stadtverord

neten wählten von neuem und zwar zum dritten
Male den Stadtverordneten Wolf zum Schiedsmann,
trotzdem ſeine Wahl bereits zweimal von der zuſtän
digen Behörde ohne Bekanntgabe der Ablehnungs
gründe nicht beſtätigt worden iſt. Die Verſammlung
erklärte ihre Zuſtimmung, daß eine der Bad Köſener
Baugenoſſenſchaft gehörige Bauſtelle, welche mit dem
Bau des erſten Hauſes ihrer Kolonie begonnen hat, in
unſere Stadt eingemelndet werde. Das Schul
gebäudeſoll mit Dampfheigun gverſehen werden.

Genthin, 28. Okt. Der Inſpektor Strotbeck
der Genthiner Zuckerfabrik war hinausgerikken, um
das Aufzichen der Zuckerrüben zu kontrollieren. Auf
dem Acker ſtürzte das Pferd und begrub den
Reiter unter ſich, der ſchwer verletzt wurde.

F Hettſtedt, 28. Okt. Wiell er ſich an ſeiner
15 jährigen Pflegetochter vergangen haben ſoll,
wurde der Thondorfer Einwohner Hernann Lange
von dem Gendarmerie Wachtmelſter Brandt in das
Gerichtsgefängnis eingeliefert

Oſtero de (Harz), 30. Okt. Ein räuberiſcher
gberf all wurde auf dem von hier nach Schwiegers

hauſen führenden Fußwege verübt. Die 30 Jahre
alte Fran Lillepop aus Schwiegershagſen, die ſich auf
dem Heimwege vom Wochenmartte in Oſterode befand,
wurde in der Nähe des „Langenberges“ von einem
Strolch hinterrücks nieder geſchlagen und ihrer
nicht unbedeutenden Barſchaft beraubk. Zwel

kurze Zeit datauf den gleichen Weg paſſierende Markt
frauen ſahen den Räuber noch bei ſeinem Opfer ſtehen
und ſchrien um Hilfe worauf von Waldarheitern die
Verfolgung des Räubers aufgenommen wurde, der
jedoch entkam, Die von allen Seiten alsbald mit
großer Energie gufgenommenen Nachforſchuhgen er
gaben die Verhaftung des Landſtreichers. Es ſt dies
der „Arbeiter“ Wange von hier, der nach mehrwaligem
Verhör die Tat eingeſtand. Die Frau iſt ſo ſchwer
n fraglich iſt, ob ſie wieder aufkommenwird e t e er

e T
Gerichtsver handlungen

1. Halle, 20. Okt. (Straſfkammer.) Der frühere
Bauunternehmer Wilhelm Juckoff in Ammendoif hatte
im Jahre 1906 in Merſeburg gemeinſam mit ſeinem
Bruder ein Baugeſchäft gegründet. Seit 1907 führte er es
allein. Das Geſchäft hatte anfangs nur beſcheiden n Um
fang, erweiterte ſich aber ſchnell und erreichte im Jahre
1909 einen Jahtesumſatz von 109000 Mk. Jm Februar
1910 geriet es jedoch in Konkurs. Der Konkureverwalter
fand nur noch einen Kaſſenbeſtand von 131 Mk. vor, obwohl
nach Ausweis der Bücher, ſo weit ſich bei ihrer höchſt
mangelhaften Führung noch Feſtſtellungen treffen ließen,
mindeſtens eimge Tauſend vorhanden ſein mußten Juckoff
wurde daher wegen Verdachtes der Beiſetteſchaffung von
Vermbgensſtücken am 9, Februar in Unterſuchungshaft
genommen, am 23 März indes wieder daraus entlaſſen
Nach ſeinen Angaben ſoll ſein Buchhalter die fehlenden
Suminen beiſeite gebracht haben. Außer der Unterſchlagung
bezichtigte Juckoff den Buchhalter auch noch der Urkunden
fälſchung und gab ihm allein die Schuld an der unordent

lichen Buchführung. Er verſicherte, er habe ſich in allem
Kaufmänniſſhen durchaus nur auf den Buchhalter verlaſſen
und ſei für ſeine Perſon Tag für Tag praktiſch tättn geweſen.
Schon von verſchiedenen Seiten ſei er früher vor dem Leicht
ſinn des jungen Mannes, der etnen ſchlechten Leben wandel
geführt und ſehr viel mehr Geld ausgegeben habe als der

e
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gegchtet. Er beſchloß ſeine Anklagen gegen den Buchhalter
mit dem Seufger: „Jch bin nun der Geſchädigte und der
geht keer aus!“ Auf die Entgegnung des Vorfitzenden,
dann möge er doch den Buchhalter anzeigen, erklärte er, das
habe er bereits un wollen, der Konkursverwalter habe
jedoch ein Vorgehen gegen den Büchhalter abgelehnt. Neben
der ünordentlichen Jührung der Handelsbücher wurde
Juckoff noch dur Laſt gelegt, die Führung des für Bau
Unternehmer vorgeſchriebenen Baubuchs überhaupt ganz
unterlaſſen zu haben. Er entſchuldigte ſich mit der naiven
Angabe, eine derartige Beſtimmung gar nicht gekannt zu
haben. Durch den Konkurs ſind außer einigen größeren
Firmen hauptſächlich Handwerksmeiſter geſchädigt Wegen
Konkursvergehens und wegen Unterlaſſung der Führung
eines Baubuchs wurde Juckoff, wie bereits gemeldet, zu
insgeſamt zwei Wochen Gefängnis verurteilt. Doch
wurde die Strafe durch die früher erlittene Unterſuchungs
haft für verbüßt erklärt.

c qm
Vermischtes

(Der König von Jtalien im Hoſpital zu
Negapel) König Viktor Emanuel beſuchte Donnerstag
in Begleitung des Herzogs von Aoſta Cetara. Gr würde
vom Miniſter der öffentlichen Arbeiten Saccht und Ver
ſretern der Behörden empfangen und von der Bevölkerung
herzlich begrüßt. Der König gab ſeinem tiefen Kummer
über dae Unglück das ſoviel Opfer gefordert habe, Ausdruck
und begab ſich nach den am ſchwerſten betro ffenen
Stätten Der König veſuchte dann noch Majori und
Amalſt, wo der Erzbiſchof ihn empfing, und fuhr ſpäter
wach Reopel zurück. Dort begab er ſich in das Hoſpital, in
dem ſich die Cholerakranken befinden. Er trat an die Betten
der Kranken und ſprach ihnen Mut zu. Miniſter Sacchi
iſt zur Leitung der notwendigen Arbeiten an den von der
Kataſtrophe betroffenen Orten zurückgeblieben. Der
Papſt hat dem Erzbichof von Amalfi 5000 Fres, für die
Geſchädigten überſandt.
e Auftreten der Lungenpeſt) Jn einer Nieder
laſſung in der Nähe der Station Mandſchurija iſt unter den
Chineſen die Lungen peſt ausgebrochen. Mittwoch ſind
neun Todesfälle vorgekommen, Donnerstag 17 Er
krankungen und 4 Todesfälle.

(Keue Braunkohlenlager in der Mark)
Wiederum ſind in der Mark Brandenburg große Braun
kohlenlager ermittelt worden. Auf dein Terrain der Herr
ſchaft Rieworle im Sorauer Kreiſe wurden in der letzten
Zeit Bohrungen auf Braunkohle vorgenommen wobei ſich
herausſtellte, daß faſt der geſamte Teil der Gutsländereien
ünter ſich Braunkohle birgt. s

Selbſtmord wegen der Fleiſchteuerung)
Nachdem kürzlich in Lin z der Fleiſcher Mayerbäuel infolge

Selbſtmord verübt hatke, erhängte ſich am Freitag dort aus
dem gleichen Grunde der Fleiſchhauer Anton Morava,
Vater von ſieben Kindern, im Geſchäft. Die Linzer Fleiſch
hauer kündigen eine Preiserhöhung für Rindfleiſch um 20
Kronen pro Zentner vom 1. November ab an.

(Ein Mörder durch einen Polizeihund er
miteelt.) Jn Niederhermsborf im Kreiſe Neiße wurde

mordet aufgefunden Mit Hilfe des Breglauer Polizei
hundes Lux wurde der Mörder in der Perſon des Dienſt
knechteg Ludwig ermittelt und verhaftet.

(Die Schuld an der Kataſtrophe in Süd
italien) Der von den Ungkücksſtätten zurückgekehrte
Arbeitsminiſter Sacchi erklärt: „Die ſchwerſte Schuld,
die wie auf uns geladen haben, iſt die Entforſtung der
Berge. Zügellos können Waſſer und Geröllmaſſen zu
Tal ſiü zen, und jede Anſiedlüng und Anpflanzung befindet
ſich dadurch in ſtändiger Gefahr Neues Unheil kann immer
wieder dort unten erfolgen, wenn nicht energiſch an die
Kangaliſterung der Gedirgsbäche und die Aufforſtung der
Berge gegangen wird. Jn beſonderer Gefahr ſchwebt
Amalſt durch den Cannetobach. Die wert Millionen, die
das Miniſterium aus dem Dispoſitlonsfonds bewilligt
hat ſollen ausſchließlich für dieſe Arbeiten verwendet
werden.

(Ein wüſter Auftritt im Gerichtsgebäude.)
Mittwoch vormittag gab in Moabit vor dem Kriminal
gericht der Vergolder Weck gegen den in einem Meineids
prozehß gegen ihn geladen geweſenen Zeugen Sandmann

ſeiner durch die Jleiſchnot Hhervorgerufenen prekären Lage

der 24 Jahre alte Sohn des Bäckermeiſters Hanſel er

Coarreſpondent“.
Thee 37. Jahrg.

mehrere Rebolverſchüſſeab, von denen vier trafen.
Sandmann wurde leicht verletzt Weck wurde verhaftet.

rer c enProbultenbörſe in Leipzig
am 29. Oktober.

Gerſte, Brau
gerſt., hie. 167— 184 bz. B.
feinſte über Notiz
Saal G. 176 191 bz. B.
feinſte über Rotiz
Mahl u. Jutterw. 120 bis

1565 bz. B.

Hafer ruhig

Weizen flau
inländiſ. 192-196 bg. D.
feuchter unter Notiz
Argenti. 214- 221 bz. B.
ruſſiſcher 214 221 bz. B.
Kanſas 2380 234 65. B.

Roggen flau
inländiſ. 152 156 63. B.
Preußiſ. 152- 1656 bz. B. inländiſ. 167—174 bz. B.
Poſener 164 157 bz. B. feinſter über Notig.

Mehlpreiſe in Leipzig am 29. Oktober. (Mit-
teilung der Müller und Mehlhändler von Leipzig und
Umgebung.) Weizenmehl Nr. 00 28,76 Mark. Roggen
mehl Nr. 01 22,60 Mk. per 100 K.

T T 22äBerliner Getreide- und Produktenverkehr.
Berlin, 29. Oktober.

Weizen lok. inl. 194,00-1965.00 Mk.
Roggen lok. inl. 147,00-147 650 Mark.
Hafer fein 171,00--180,00 Mk., do. mittel 160,00 bie

170,00 Mk.
Weizenmehl Nr. 00 brutto 24,20--27,40 M.
Roggenmehl Nr. 9 und 1 18,70--20,80 Mk.
Gerſte ink leicht 181,00- 146,00 Mk. do. ſchwer ſo

Wagen und ab Bahn 146,00-160,00 Mk., do. ruſſiſche ſref
Wagen leichte 118,00-118,00 Mk

Weizenkkleie grob netto exrkl. Sack ab Mühle 9,86
bis ne Mk do. fein nerto exkl. Sack ab Mühle 9,90 bie
11,00 Mk.

S i
Abbas Chic

Herrenwäsehe
für Givil und Militär

Herren n Vor Hemden-
Vntereee. Baumuolle, Maco, Halbwolle, Wolle.

i Oberhemden es n farb.
ren Manschetten Taschene
er. Hosenträger. en

Grosses Lager Massanfertigung-
Sachkundige, reellste Bedienung

Neuheiten men
Adolf Sohäfer, anEntenplan 7.

Fernruf 259. W a Geschäft.
Chef ſelbſt. gewarnt worden r habe aßer leider nicht darauf

hege r
ren an Se e e deghse

e

e Durch die Elektrizitäts-
Werke und Installations-
Geschäfte zu beziehen
Auergesellschaft, Berlin O. 17

H
Hevörden und Ppf,

S hetert v
8 b KarteSWoeburg,

9

bettstellen mit Matratzen
Liegestühe Schaukelstühls,

bhaiselongues
ſtets vorrätig

Ernst Bernharut, Gotthardtr 42.

Telefon 224.

das beſte Getränk für Magenleidende, Herzkranke,
Nervöſe, Schwache e. Aerztlich empfohlen. Ueberall

zu haben. Rote Packung.

„Der Altbuchhorſter Mark-Sprudel Starkquelle(Jod Eiſen Mangan Kochſalzquelle) hat t bei
einem alten

oFrauen leiden
und chron. Blaſenkatarrh ſehr wertvolle Dienſte
geleiſtet, die Schmerzen und Schärfen vollſtändig ge
nommen und eine wunderbare Kräftigung der leiben
den Teile bewirkt Jch hätte einen ſolchen Erfolg nie
für möglich gehalten, habe mich nie u geſund
gefühlt wie jegt nach der Kur mit Jhrer Wünderquelle
Dieſe wirkt vor allem glänzend auf die Nieren, reinigt
das Blut u. die Saäfte. Seit ich Jhren Mark Sprudel

Rich. Kupper und Reinh. Riehze
Echte deutſche Schäferhündin,

gut dreſſiert, zu verkaufe
Lauchſtedter Straße 26.



Wohnung
Preis 175 Mk., zum 1. Jan. zu beziehen

Bismarckſtr. 4 2. Etag
2 Wohnungen im Preiſe von 280 Mk

ſind ſofort oder ſpäter zu beziehen
Gartenſtraße 13

2 Stuben, 8 Kammern,Wohnung, Küche nebſt Zubehör und

Garten, zu vermieten und 1. Janttar oder
ſrüher zu beziehen Neumarkt 67.

Brauhausstrasse 8
iſt eine Wohnung, 3 Stuben und Zubehör,
1. Januar zu beziehen. Nähres h

Dom 9 II.

I. in ge,Weiße Mauer 10, ſofort zu vermteten,
Reujahr od. 1. April zu beziehen. i

Eino Wohnung
iſt zu vermieten- Kl. Sixt ſtr. 17. 1 Tr. e

Cine ſreundliche Hofwohnung
iſt an einzelne Leute ſofort zu vermteten
und Neujahr zu beziehen. Zu erfragen d

Fiſcherſtraße 22, 2 Tr.

Geſucht
von alleinſtehender Dame zum 1. April

empfiehlt ihren täglichen Mittagstisch z 90 g.
(im Abonnement 80 Pfg.) von I2 Uhr ab.

Anweldungen am Tage Vorhber erbeten, ebenso Bestellungen Vop
Menagen und einzelnen Schüsseln ausser dem Hause

nur solange der Vorrat reicht.

Ein Povten gchöner Haushluen
nur letzte Neuheiten Mk. I. 90 por Stck.

eine Wohnung in beſſerem Hauſe, Stube, hn Ein Poſten creme Bautlsthluenar die Exped de roieh mit Seidenstieſerei u. Einsatz auf Futter Mk. 90 per Stok. S
Möbſſertes mmer Ein Pocgten eleganter Tullusen

zu vermieten Karlſtraße 29 vart. auf Futter M. 4,90 por StekS m e Ein grogger Posten vocteleganter on bluren
zu verwieten Halleſche Straße 42, I.

ganz auf Futter, in modernsten Ausführungen, welche becleutenchFreunt möbens Am mnt Kahott höher im Werte sind Mk. 7,00, 6,00, 5, O00, 4,00 per Stek.

Ein grosser Pogten Kostüm-RöcheFreund. möbl. Zimmer
fussfrel, aus soliclon Stoffen,mit oder ohne Penſion zu vermieten

Mk. 4,90, 3,50, 2,50, 1,90 per Stek.
Lindenstrasse u.

Röbliertes Zimmer und Kammer

Ein Poſten Abend-Cupes,
oxtralang, aus molligon Stoffen, mit Polzkragen,

ſofort zu vermieten Gotthardtſtraße 84

Mk. 18.,00, 15.,00, 12,00, 10, 00 per Stek.

Möbliertes Zimmer
zu veymieten Markt 25

Möhbſiertos Zimmer
zu vermieten Gotthardtſeraßßze 23. Besonders vorteilhafte Posten

beſſerer engl. Paletots
Mk. I8,00, 15,00, 12, 00, 10,00, 6, 50 por Stck.

Ein grosser Posten Kinder Leih- Prof.

d rosa, mit Asrmoeln,M Gr. -6 durchweg 40 Pf., Gr. 7 12 durchweg 60 Pf. per Sfek.
Ein großer Poſten beſſerer Kinder VeibTrikots

freundliche Sehlafstelle braun, mit Aormeln,zu vermieten. Wo? ſagt die Exped. d. Bl. Gr. I--6 durehweg 60 Pf. Gr. 2-12 durehweg 1, O0 M. per

fo Jkinſge Morgen Feſe Otto Dobkowitz, erseburg
zu pachten geſucht Angebote an

Von Mittwoch den 2. Nov.

Erau Schwanitz, Kreuſſtr 8.
Jch ſuche in Zöſchen

ab ſtehen wieder ſehr große Trans
porte

ein Haus zu kaufen.
Offerten an Karl Wittenbecher, an der

beſter hochtragender u füſchmelkender

Küheu. KRalben e

Geiſel 5. 1 Treppe.

verſchiedener Raſſen) dabei Zugvieh, bei uns zum Verkauf

u Arhe 6.,

Schrebergarten,

Weissenfels a. S. Telephon 57.

freundl. möhſſertes Immer
ſofort zu verm. Moltke r. 18 1 To.
Anstancſige Schlafstellen
offen Hälterstrasse 15

Daſelbſt guter bürgerl. Mittagstiſch
Fr. Sehlafsteſſe ofen.
Beſichtigung nachmittags

Johannisktraße 11.

Schlafstelle offen
Dammſtraße 4, part.

Off. u M P an die Exped d. Bl. erbeten.

Schöne große

Fabrik-Räume
per 1. April 1911 zu verpachten. Offerten
unter A I 100 an die Exped. d. Bl.

Winlerüherzicher und Rockanzug

zu verkaufen Lindenſtraße 10.
Ein ſchwarzer Gehrock- Anzug

v empfiehlt

myſtehlt

u, ein JackettAnzug, f. mittl. Stat., Von Montag den 31. Okt. ab ſteht wieder ein
billig zu verkatfen Gotthardtür 21. II Transport leichter und sohwerer

Ein Paar läuferschweſne Arbeite pferde
ſind zu verkaufen Kreuzſtraße 4.

Ein älteres, noch brauchdares

Arbeitspferd
hat abzugeben Roſchs Ziegelei

Ewmpfehle
prima Rindfleisch, Schweinefleisch,

Schmeer und fettes Pleigeh,
Dienstag und Preitag frische Wurst

BRBaumuamm, Goftbardtſtraßke 27

Dienstag früh von 9 Uhr ab
ff. Speckkuchen.

M. JorekKe.

preiswert dei mir zum Verkauf S p
Ernst Jauck, Herseburg, e

Gasthof zum Goldenen Stoern. S
Elektrisehe Lieht- und Kraftühertragungen,

Telefon und Blitzableiter-Anlagen
fährt fachgemäss aus

Elektrot. Iustallations- Bureau
ſelefon 300. G. Liebmann, Merseburg, Duett. 9

So gut wie 1. Hyp ſuche ſof. od. ſp
Mark

hint. 48 000 Mk za. 6000 Mk. Miets
ertr. a. Hausgrdſick, a 3 Straßeneck. gel
Off. unt. U M 4142 an Rudolf

M Mosse, Halle a S.
Geehrier Verr Apotheker!

Genden Sie mir nochmals 2 Doſen
Rind Galbe“. Ich muß Jhnen auch
t weinen Dank ausſprechen für

eſe Salde. Ich hatte in meinem
Schienbein 9 große Löcher, und ich
habe vieles verfucht, aber alles umſonſt.

r e erbre mein Bein ganz verheilt.
h hahe Sere Salbe auch ſchon weiter

venh., B. a. o6.

Gl. PIatz-
Dieſe Ro Galbe wird mit ErfolDelnlekden, Flechten und an

und iſt in Doſen à
er. 1. in den Apothekenvo nur echt in Originalpackung o grün rot und Firma
Cchubert e Co., Weinbbhla Dresden.

Satſchungen weiſe man zurück

VilIzschuhe
e und „Pantoffeln für Herren, Damen und
Kinder. Nur gute beſte Ware, größte Aus
M wahl, zu billigſten Preiſen.

R. Schmidt, Markt [2.
Damen Kopfwüſche

e hed Friſeur Görieke, DBomstrasse 3.
Damen-Salpy ſeparat (Haustür).

M Keine ſatte! Keine Haus
bleibt leben.
Wirkung fravpanrt a 50 und 100 Pf. Nur
e bei Wilh. Kieslich, Adler Drogerie.

Legen Sie Arkerlon aus.

Füsckirschhäume
in guten Sorten und beſter Bewurzelung

A. Münch, Handelsgättner-
Prima frische

Dühenschnltzel
ſetzt und ſpäter tteferbaär, liefert billigſt
ranco jeder Bahrſtation. Sofortige Be
l tellungen erwünſcht.

Oswald Werner, Schafſtädt.
Telephon 23.

Größerer Poſten

Fabrik BReste
vaſſend für Herrenanzüge uſw. iſt einge

d troffen und billigſt abzugeben
C. Kosera, a. d Geiſel.

Friſche Frankf. Würſtchen,
friſchen ruſſ. Salat,ſehr ſühe AlmeriaTrauben,

Bananen, Madeyra- Ananas
G. I. Zimmermann.

Alkohoffreier Punsoh
eſund, rein bekömmlich; beſtes Linderungs-
nittel bei Eckältungen, empfiehlt billigſt
Lhr. Bohm, a. d. Geiſel

Hochfeines ſüßes

Afrnrue,
a Bfund 25 B.

empfiehlt

W. Schumann
Unter Altenburg 37.

Feinste

Cafelbatter
aus der Dampfmolkerei Obermöllern

bei Bad Köſen
a Stück 72 Pfg

empfiehlt ſtets friſch
Walther Rergmmanmm,

Groß- Kaffee Röſterei.

Mit dem nahenden Weihnachtsfeſt
kommen auch wir wieder mit der herzlichen
Bitte, uns ſreundlich zu helfen, den Kle nen

er Altenburgen Kinderhewaßran alt die
alljährliche Weihnachtsfrende zu be
eiten Gaben in Empfang zu nehmen ſind
jern bereit die Unterzeichneten.

Das erſte Rähen ſoll am Mittwoch
den 2. November von 83 Uhr ab vei Frau
Stadtrat Berger ſtattfinden. Um recht
zahlreiche Beteiligung hitten:

Prl. v. Kathen. Pr. II. Berger
Pr. M. Blancke. Vr. Kober Frl. Schönberger.

Frl. Schraube. Fr. A. Sehultze.
Pr. V. Tiedemann. Vr. Mangelin.

Verantwortliche Redartion, Druck und Verlag von Th. Rößner, Merſeburg.
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